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Der Hindernisweg
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

Es iſt wahr, der Gedanke an Genf hat für den Deutſchen etwas
von der rührenden Stimmung des Solveigliedes: „Vielleicht geht der
Winter und der Frühling folgt nach und der Sommer dazu und das
ganze Jahr mit der ſtillen Kehrzeile: „Jch will Deiner war
ten denn unzweifelhaft ſind nicht nur die Beſchlüſſe über die
„Wiedergutmachung“ für Deutſchland ſchickſalsentſcheidend, ſondern
auch die Art, wie ſie zuſtande kommen und der Zeitpunkt iſt von großer
Bedeutung. An ſich wäre der früheſte Zeitpunkt der Entſcheidung der
wünſchenswerteſte; denn jeder Monat fortdauernder Ungewißheit ſenkt
den Wert des deutſchen Geldes, lähmt unſere Wirtſchaft und ſchiebt den

öhnehin umnebelten Beginn der Geſundung in immer grauere Ferne
hinaus.

Dennoch bewirken die tatſächlichen Zuſammenhänge, daß Deutſch
land die Wartezeit als das geringere Übel betrachtan muß. Die Mög-
lichkeit, in Genf ein Ergebnis zu erzielen, beruht auf Vorausſetzungen,
von denen weſentliche noch unerfüllt ſind. Auf die wichtigſte dieſer
Vorausſetzungen weiſt England jetzt hin, indem es verlangt, daß über
die Wiedergutmachung Beſchlüſſe erſt gefaßt werden, wenn zuvor das
Schickſal Oberſchleſiens entſchieden iſt.

Dieſe Reihenſolge iſt in der Tat unumgänglich. Spät genug
fand ſich neuerdings in der deutſchen Preſſe der Hinweis darauf, daß
es zwecklos iſt, irgendein Maß der Wiedergutmachung zu erörtern,
ſo lange Deutſchland nicht weiß, ob es Oberſchleſien behalten oder ver
lieren wird und daß, ſo lange dieſe Frage nicht entſchieden iſt, die
deutſchen Unterhändler keine Möglichkeit haben, von etwas anderem als
von Oberſchleſien (und den Beſatzungskoſten) zu ſprechen. Mit Ober
ſchleſien iſt Deutſchland gewiſſer Leiſtungen, die das Abkommen von
Spa ihm ſchon jeht auferlegt, wenn auch unter ſchweren Opfern an
Wirtſchaftsgeſundheit, fähig; ohne Oberſchleſten könnte es nicht einmal
ſich ſelber helfen, geſchweige denn anderen.

Jn Frankreich will man das freilich nicht gelten laſſen. Man
weiſt darauf hin, daß der Verſailler Vertrag dem Reiche das Recht,
Aberſchleſiſche Kohle zu beziehen, auch für den Fall des Gebiets-
Herluſtes zubilligt. Sollte man ſich ernſtlich über die Hinfälligkeit
dieſer Beweisführung täuſchen Auch die Offenheit des weſtpreußiſchen
Korridors iſt im Vertrage vorgeſehen; was iſt aus ihr geworden
Unter allen Umſtänden würde Deutſchland aus einem polniſchen Ober
ſchleſien zu wenig Kohle erhalten, und das Wenige zu teuer bezahlen
müſſen. Für ſeine eigene Zahlungsfähigkeit wäre der Ausfall ein
Rieſenverluſt. Die nächſte Folge für das Ausland wäre das Aus
bleiben aller Kohlenlieferungen aus Oberſchleſien; vor allem würde
Jtalien nicht eine Tonne deutſcher Kohle erhalten können. Das Ruhr
gebiet würde weder für Deutſchland ſelbſt, noch gar für die Abgaben
an Frankreich ausreichen. Vermutlich würde Frankreich erneut die
Beſetzung des Ruhrgebietes fordern und ſie durchzuführen verſuchen.
Damit wäre freilich die Kohlenfrage durch den Tod des Patienten
gelöſt, und es mag wohl ſein, daß eine ſolche Form der Wiedergut
machung vielen Franzoſen die beſte ſcheint. Aber werden die andern
Verbandsmächte der gleichen Meinung ſein

Vor der Frage nach der Möglichkeit einer Wiedergutmachung
ſchrumpft die andere nach den Verhandlungsformen zuſammen. über
die Prozeßführung haben ſich England und Frankreich ſo ziemlich
geeinigt; ihr Weſentliches iſt, daß mit den Deutſchen zwar verhandelt
wird, aber nur über das Material zu den Beſchlüſſen, nicht über die
Beſchlüſſe ſelbſt. Es ſollen zunächſt die Sachverſtändigen (in Brüſſel
zuſammenkommen, dann die Finanzminiſter, an dritter Stelle der
Wiedergutmachungsausſchuß, zuletzt die Miniſterpräſidenten. Der
Wiedergutmachungsausſchuß hat alſo über die Beurteilung des Mate
rials, nicht jedoch über das Ergebnis das letzte Wort. Die franzöſiſche
Regierung fügt ſich der britiſchen Auffaſſung über den Zeitpunkt der
Beſchlüſſe nur zögernd. Sie „wünſcht“, daß die Entſcheidung wenigſtens
nicht ſpäter als am 15. Februar ſfalle. Das iſt, da es ſich eben um
Oberſchleſien handelt, ein Verſuch, die Volksabſtimmung zu über
haſten, wie ihn auch Polen vornimmt. Sinn aber hat der Aufſchub
pon Genf nur dann, wenn er eine wirkliche Entſcheidung hinſichtlich
Obexſchleſiens ermöglicht.
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Zur Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme.
London, 9 Nov. Das zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen

Regierung in der Frage der Feſtſetzung der deutſchen Entſchädigung
erreichte Einvernehmen wird hier überall als ein verſpäteter Schritt
vorwärts auf dem ſchwierigen langen Wege bezeichnet. Durch das
Einvernehmen wird der Wunſch Frankreichs, daß die Entſchadigungs-
ſumme durch den Wiedergutmachungsausſchuß ſeſtzuſehen iſt, erfüllt.
Ebenſo iſt darin dem engliſchen Wunſche Rechnung getragen, daß die
Summe erſt feſtgeſetzt werden ſoll, wenn die Frage von Deutſchlands
Zahlungs fähigkeit ausdrücklich geprüft worden iſt und ein Bericht dar
über vorliegt und daß in dieſem Stadium Deutſchland ausgiebig und
gerecht zu Rate gezogen werden ſoll. Man glaubt unter dieſen Um
ſtänden nicht, daß es ſehr ſchnell gelingen wird, die tatſächliche Höhe
der Summe feſtzuſetzen.

Beſchlüſſe der Botſchafterkonferen z.
Paris, 9. Nov. Die Botſchaſterkonſerenz hörte geſtern den Be

richt zweier Vertreter der Wiebergutmachungs- Kommiſſion über die
Frage der Liquidierung des deutſchen Kriegsmaterials. Alsdann be
ſchäftigte ſich der Botſchafterrat mit der Frage der Zerſtörung der
Dieſelmotoren. Die Entſcheidungen werden baldigſt der deutſchen Re
gierung mitgeteilt werden.

Die Lage im Reiche
Ausſichten auf Beilegung des Perliner Streiks

Aus Berlin wird gemeldet Der dritte Tag des Streiks der
Eleltrizitätsarbeiter hat das durch das rückſichtsloſe Vorgehen der Aus
ſtändigen geſchaffene Verkehrselend noch vergrößert. Die

Beuthen, 9. Nov. (T.-U.) Der Streik in den oberſchleſiſchen
Elektrizitätswerken iſt geſtern abend abgebrochen worden. Geſtern
vormittag fand in Kattowitz eine bis tief in die Nächmittagsſtunden
hinein dauernde Sitzung ſämtlicher Betriebsräte Oberſchleſtens ſtatt.
Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß um 6 Uhr die Arbeit
wieder aufgenommen wurde. Dagegen iſt die Lage im Eiſenbahnerſtreik
weiterhin geſpannt. Jn Zaborze hatte die Techniſche Nothilfe ſich ſo
eingearbeitet, daß das dortige Werk in der Stadt in vollem Umfange
im Betrieb war.

40 Millionen Hefizit des Frankfurter Lebensmittelamtsg.
Frankfurt, 9. Nov. Das Frankfurter Lebensmittelamt hat,

wie aus dem Jahresbericht hervorgeht, ein Deſizit von rund 40 Milli
en durch Ankäufe von Reis in der Schweiz ent

anden iſt.
Wieder eine neue Internationale des Klaſſenkampſes.

Wien 9. Nov. Der dritte Parteitag der deutſchöſterrei
chiſchen Sozialdemokratie iſt nach dreitägiger Dauer ge
ſchleſſen worden. Es war ein Parkeitag ohne jede Auſregungen. Die
Rechte meldete ſich überhaupt nicht mehr zum Wort und auch die Aus
ſtoßung der „Linken“, der „Arbeitsgemeinſchaft“, vollzog ſich ohne
größere Erregung. Dieſe Linke hatte ſich in den leßten Monaten unter
der Führung Joſeph Freys und RNothes mit dem Programm eines
entſchiedenen Kampfes gegen jede Koalition mit den bürgerlichen Par
teien gebildet. Jn der Schlußſitzung des Parteitages wurde der Vor
ſchlag des Parteivorſtandes über die Stellungnahme zur Jnter-
nationale nach einem eingehenden Bericht Friedrich Adlers angenom-
men. Dieſer Antrag lentet: „Der Parteitag erklärt, daß die Sozial
demokratiſche Arbeiterpartei Deutſch-Oſterreichs der zweiten Jnter-
nationgle nicht mehr angehört, es ober auch ablehnen muß, der dritten
Jnternationale beizutreten, da letztere gemäß den VBeſchlüſſen ihres
zweiten Kongreſſes und insbeſondere der 21 Bedingungen für die
Aufnabme nur eine Zentralogarniſetion der bolſchewiſtiſchen Parteien
aller Länder darſtellen will und den Verſuch mocht, die Spaltung auch
in die Gewerkſchafts internationale zu tragen. Der Parteitag begrüßt
die Einladungen zu einer Konferenz, an der ſich alle Parteien, die
ebenſo wie die deutſch-öſterreichiſche, weder der zweſten noch der dritten
Jnternationale angehören, beteiligen ſollen. Der Parteitag be
auſtragt den Parteivorſtand, dieſe Konferenz zu beſchicken und erwartet
von der Konferenz, daß ſie über die Mittel und Wege berät, nach
welchen Methoden der Aufbau einer Weltorganiſation der Arbeiter
klaſſe möglich iſt, in der die Maſſen der klaſſenbewußten Proletgrierer
aller Länder vereinigt ſind

Nach Meinung Friedrich Adlers ſoll ſich dieſe künftige Jnter-
nationale nicht nach dem Typus dex Partei, ſondern nach dem Typus
der Arbeiterräte aufbhauen, das heißt, ſie ſoll alle Parteien umfaſſen,
die auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtehen und ihr Ziel in der
Beſeitigung des Kapitalismus ſehen.

Die Gchwelzer Gozigliſten als Volſchewiſten.
Bern, 9. Nov. (WTB.) Der in Bern verſammelte Vorſtand

der Schweizeriſchen ſozialdemokratiſchen Partei beſprach neuerdings
die Frage der Reviſion des Parteiprogramms und entſchied ſich dabei
mit 21 gegen 18 Stimmen grundſätzlich für die Anerkennung der Dik
tatur des Proletariats.
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durch das Lahmlegen der elektriſchen Signale ſtark behinderte Abwick
lung des Eiſenbahnverkehrs iſt noch in den frühen Morgenſtunden, durch
gufkommenden Nebel weiter erſchwert worden. Teilweiſe hatten die
Züge halbſtündige Verſpätung, weil die Slrecke völlig unüberſichtlich
geworden war. Die Fernhahnhöfe Berlins, wie auch ein Teil der
Krankenhäuſer ſind ſeit Sonntag abend wieder mit Strom verſehen.
Dagegen iſt das Krankenhaus am Friedrichshain noch immer ohne
Strom. Die Elektrißitätsarbeiter haben, ſoweit ſich bisher überſehen
läßt, das mit der Direktion der ſtädtiſchen Werke getroffene Abkommen,
einen Notbetrieb für die lebenswichtigen Betriebe einzurichten, bisher
innegehalten. Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter ver
handelt ebenfalls mit dem Magiſtrat. Nach den bisher eingelaufenen
Nachrichten hat die Streikbewegung der Elektrigitätsarbeiter ihre Wir
kung auf die anderen Gruppen der Kommunalarbeiter nicht verfehlt
Vor allem iſt damit zu rechnen, daß die Abſtimmung unter den ſtädti
ſchen Angeſtellten, die eine monatliche Zulage von 30 die ihnen der
Schiedsſpruch gebracht hat, für unzulänglich erllären, für einen Streik
ausfallen dürfte. Auch unter den Arbeitern der Gas- und Waſſerwerke
iſt, wie ſchon gemeldet, eine ſtarke Propaganda für den Streit zu be
obachten. Die Arbeiter ſind zwar am Montag noch ſämtlich in den Be
trieben erſchienen, doch fragt es ſich, ob ſie ſich nicht, wenn der allgemeine
Streik beſchloſſen wird, ebenfalls dem Ausſtand anſchließen werden.

Neben dem Fahrperſonal der Groß Berliner Straßenbahn ſind nun

quch die kaufmänniſchen Angeſtellten der Straßenbahn in den Sym-
pathieſtreik eingetreten. Die Belegſchaften der Eiſenbahn-
werkſtätten haben mit Zweidrittelmehrheit beſchloſſen, am Diens
tag die Arbeit einzuſtellen. Von radikaler Seite wird ver
fucht, dieſe 24 ſtündige Demonſtration auszudehnen Und neue Lohnfor-
derungen zu ſtellen. Ob nun die Beſtrebungen der zuſtändigen Stellen,
den Streik beizulegen, Erfolg haben werden, muß abgewartet werden
Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion iſt jedenfalls beſtkebt, die Beendi
gung des Streils herbeizuſühren. Sie hart veranlaßt, daß der Zentral
verbhand der Maſchiniſten und Heizer, in dem die Elektrizitätsarbeiter
oxganiſiert ſind, am Montag nachmiktag zu einer Sitzung einberufen
wird. Die Arbeiter der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Tegel bei Berlin ſind
Montag nachmittag in den Streik getreten; die Notſtandsarbeiten werden
vperrichtet. Auf der Hoch und Untergrundbahn ruht heute,
am 9. November, der Betrieb Obgleich das Verkehrsperſonal ſich für
die Aufrechterhaltung des Vetriebes erklärte, faßte das Werkſtätten-
perſonal einen gegenteiligen Beſchluß, ſo daß wegen der Stillegung der
Kraftwerke der zum Betrieb erforderliche Strom nicht zur Verfügung
teht.e Das Ergebnis der Urabſtimmung.

ten zwar gegen den Schiedsſpruch. aber auch gegen den Streil. Es
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der zum Ausdruck kommt daß der
Schiedsſpruch zu verwerſen ſei wegen der Kl izierung der Löhne, da
die Arbeiter auf jede Lohnverbeſſerung vorläuſig verzichten und eine

e Lohnzahlung für alle Arbeitnehmer erſtrebten, die in bal
handlungen herbeigeführt werden ſoll. Danach iſt alſo zu

Dienstag abend bereit die Elektrizitätsarbeiter wieder in
ihre Betriebe zurückkehren und daß am Mittwoch früh der Straßenbahn
betrieb wieder aufgenommen wird.

Beendigung des Elektrizitätsſtreiks in Oberſchleſen. e Proklamation der „Freiſtadt Danzig.
Danzig, 9. Nov. Ter Oberkommiſſar hat geſtern ein Tele

gramm von der Botſchafter konferenz erhalten, wodurch mit
geteilt wird, daß die Verfaſſung der freien Stadt und des Ge
bietes von Danzig am 15. Nopember in Kraft treten wird,
und daß die gegenwärtige alliierte Verwaltung beſtehen
bleibt, bis weitere Jnſtruktionen von der Botſchaſterkonferenz ein
treffen. Gleichzeitig iſt er von der Bytſchafterkonſerenz erſucht worden,
alle Veteiligten aufzufordern, von irgendwelchen übermäßigen oder
herausfordernden Kundgebungen gus dieſem Anlaß Abſtand zu
nehmen. Der Oberkommiſſar hat daher beſtimmt, daß die erfaſſ eng
gebende Verſammlung für den 15. November zuſammenberufen werde
zur Verkündigung der freien Stadt.

Krakau, 9. Nov. (T.-U.) Der „Kurier Kenozienne“ meldet
aus Warſchau: England mache Polen in der Danziger Frage ſo große
Schwierigkeiten deshalb, weil im Falle des Nichtzuſtandekommens der
polniſchDanziger Konvention, England das Proteltorat über Danzig
erhalten ſolle. Man müſſe der Politik des engliſchen Bundesgenoſſen
ſehr viel Aufmerkſamkeit ſchenken.

Frieden zwiſchen Nord und 6üd in Ching?
Berlin, 9 Nov. FTſchentſchunhſüan, der militäriſche Ober

befehlshaber des Südens und General Lufungting haben, wie die chine
ſiſche Vertretung in Berlin dem „Verl. Tagebl. auf Grund eines ihr
aus Peking zugegangenen Telegrammes mitteilt, ihre Abdankung vom
Oberbefehl bekanntgegeben. Die Militärregierung ſei auf
gelöſt worden. Nord und Süd ſollten wie früher in vollem Ein
vernehmen zuſammengehen. Tſchentſchunhſüan und Lujungting haben
alle Provinzen von der Wiedervereinigung der beiden Landesteile in
Kenntnis geſetzt. Der Präſident der Republik hat Neuwahlen
z u m ei etag angeordnet.

Die franzöſiſchen Gewerkſchaſtsſührer gegen die Beſetzung
des Ruhrgeblets.

Paris, 9. Nov. (WTB.) J Nativnalrat des Allgemeinen
Gewerkſchaftsbundes (C. G. T erklärte der heute aus dem Ruhrgebiet
zitrückgekehrte Gewerkſchaſtsführer Jouhaurx laut „Matin“: Die Dele
gatjon habe feſtſtellen können, daß die in Spa übernommene Ver
pflichtung, die Ernährung der Bergarbeiter zu verbeſſern, nicht ge
halten worden ſei. Die Delegation der GewerkſchaſtenJuternationgle
vertritt die Anſtht. daß die eventnelle Beſetzung des Ruhrgebtets
durch die Truppen der Entente durch nichts gerechtfertig ſein würde.

Die deutſchen Poſtflugzeuge freigegeben.

Wien, 9. Nov. Amtlich wird mitgeteilt: Die neue überreichte
Entſcheidung der höchſten interalltierten Inſtanz billigt grundſäßtzlich
die gemäß dem Friedensvertrag von St. Germain erfolgte Aufſtellung
und Organiſation der Wehrmacht und ſordert nur einzelne Anderungen.

Wie die Korreſpondenz Wilhelm meldet, haben die von der Entente
zurückgehaltenen deutſchen Poſtflugzenge heute die Erlaubnis erhalten,
ihren Rückflug anzutreten. Der Abflug der deutſchen Poſtflugzeuge
erfolgt hente, Dienstag, mittag 12 Uhr.
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Schutz den Arbeitswilligen
Berlin, 9. Nov. Amtlich. „Der Magiſtrat von Berlin hat auf

meine Anordnung hin ſämtliche Angeſtellte der Elektrizitätswerke auf
gefordert, ihren Dienſt weiter zu verſehen. Er hat ihnen Schutz gegen
Maßregelungen oder irgendwelche wirtſchaftlichen Nachteile zugeſichert.
Jch werde dafür ſorgen, daß die Angeſtellten gegen jede Beläſtigung
und Bedrohung mit allen polizeilichen Mitteln nachdrücklichſt geſchützt
werden. Polizeipräſident Richter.“

Die Lehren für die Regierung.
Berlin, 9. Nov. Der Miniſter des Jnnern Sevperin g äußerte

ſich einem Vertreter der „B. Zu gegenüber: Die Regierung zieht aus
den Berliner Vorgängen im Elektrizikätsſtreik die Lehre, daß ſie Maß
nahmen ergreifen wird, die geeignet ſein werden, künftighin
das wirtſchaftliche Leben der Städte in dem doch haupt-
ſächlich die ſtädtiſche Arbeiterſchaft ſitzt, vor der Gewalttat und
Willkür undiſziplinierter Gruppen zu ſchützen

Der Berliner Streik vor dem Reichskabinett.
Das Reichskabinett hat ſich am geſtrigen Tage mit dem neueſten

Berliner wilden Streik befaßt. Man darf wohl annehmen, daß die
Regierung nun endlich beſchleunigt an den Entwurf über die Schlich-
tungsordnung herangehen wird. Angeſichts der offenkundig politiſchen
Einflüſſe bei dem Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter wird man
wohl auch über die Mittel und Wege beraten haben, wie man das Ver
antwortlichkeitsgefühl der Arbeiter ſtärkt und den Einſluß der kommu-
niſtiſchen Hetzer eindämmen kann. Die neueſten Berliner Vorfälle
werden jedenfalls in den leitenden Kreiſen als recht ernſt angeſehen
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichspräſdent, wie bei andern
enrſten Anläſſen mit einer Kundgebung hervortritt. Freilich mit
papiernen Exlaſſen darf man ſich jetzt keinesfalls begnügen. Die Tech
niſche Nothilfe hat auch diesmal ihre Pflicht getan, doch iſt ihre Tätig-
keit nur begrenzt. Es kann ſich auch nicht darum handeln, nun etwa
die Beſchwerlichkeiten, die ein winziger Bruchteil der Arbeiterſchaft
ſich anmaßt, auf die Geſamtheit der Bevölkerung zu legen, durch ge
ſahrdrohende Arbeiten völlig zu beſeitigen. Geſtern ruhte in Berlin
der Verkehr der Straßenbahnen vollſtändig, heute am 9. November
ſoll auch der Hochbahn-, Omnibus- und Stadtbahnverkehr ſtilliegen.
Ob am Mittwoch das Streikfieber noch anhalten wird, läßt ſich nicht
ſagen. Jedenfalls aber zeigt jeder neue Tag des Streiks immer ſtärker
die Unhaltbarkeit der ganzen Situgation.

Ein Opfer des Elektrizitätsſtre ks.
Die „Freiheit“, das Organ der rechts-ungbhängigen Sozialdemo

kratie, kann infolge des Elektrizitätsſtreiks nicht erſcheinen, weil ihnen
für die Setz- und Rotationsmaſchinen der Strom aus den ſtädtiſchen
Werken fehlt. Die „Freiheit“ hat zwar verſucht, die Zeitung in bürger
lichen Druckereien herſtellen zu laſſen, die über eigene Anlagen ver
fügen. Die Bitte iſt jedoch abgelehnt worden, da die bürgerlichen
Druckereien keine „indirekte Streikarbeit leiſten wollten. So iſt die
„Freiheit“ nicht in der Lage, zu dem ganzen Streik Stellung zu nehmen,
eine Situation, die ihr vielleicht nicht ſo ganz unangenehm iſt. Mit
irgendwelchen Genoſſen hätte ſie es immer verderben müſſen.

e

Am 9. November in Berlin Arbeitsruhe.
Berlin, 9. Nov. Die Berliner Gewerkſchaſtskommiſſion hat

beſchloſſen, daß der 9. Nov er, der Jahrestag der Revolution, durch
Arbeitsruhe gefeiert werden ſoll. Die Berliner Zeitungen werden in
folgedeſſen heute abend und morgen früh nicht erſcheinen.



nicht ſo heruntergewirtſchaftet werden können.e e en zwiſchen Cherh

Streik der Eiſenbahner in Darmſtadt.
Darmſtadt 9. Nov. Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter

der Süddeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſind geſtern früh in den Aus
ſt an d getreten, weil die Direktion ihre Gehalts- und Lohnforderungen
abgelehnt hatte. Sämtliche Züge mit Ausnahme der Nahzüge ſind aus
gefallen. Die Kartoffelzufuhr ſtockt infolgedeſſen

Die geſchloſſenen Borſigwerke
Aus Berlin wird berichtet: Wie wir hören, dauert die Schlie-

un der Borſigwerke weiter an, nachdem die Arbeiterſchaft den vom
eichsarbeitsminiſter gemachten Einigungsvorſchlag abgelehnt hat

Doch ſcheinen Beſtrebungen der Arbeiterſchaft im Gange zu ſein, neue
Verhandlungen anzuknüpfen Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich der
Deutſche Metallarbeiterverband mit dem Verband der Berliner Metall
an wegen der Wiedereröffnung des Betriebes in Verbindung

etzen.
Die Kölner Buchdrucker gegen die rheiniſchen Separatiſten.

Eine im überfüllten Volkshausſagal in Köln abgehaltene Ver
de et des Bezirksvereins Köln des Verbandes der Deutſchen Buch

rucker nahm nach Entgegennahme eines Berichts über die Rhein
landfrage folgende Entſchließung an „Die an 6. November tagende
Hauptverſammlung des Ortsvereins Köln des Verbandes der Deutſchen
Büchdrucker verfolgt mit Entrüſtung das Treiben der
Smeets, Dorten und Konſorten auf Loslöſung der Rhein
lande vom Reich. Die Kölner Buchdrucker fühlen ſich eins mit der ge
ſamten Arbeiterſchaft Deutſchlands Sie verzichten auf Vorteile, die
nur auf Koſten der übrigen Arbeiterſchaft Deutſchlands möglich ſind,
und beauftragen die Verbandsleitung, im Falle eines aktiven Vorgehens
der Separatiſten alle zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden

Keine Wiedereinführung der Fleiſchrativnierung.
Aus Düſſeldorf wird die Meldung verbreitet, daß eine derartige

Maſſenabſchlachtung von Vieh nach Aufhebung der Fleiſchrationierung
eingeſetzt habe, daß der deutſche Viehbeſtand bedeutend abgenommen
hätte und ſich infolgedeſſen die Regierung mit dem Gedanken trüge, die
Zwangswirtſchaft für Fleiſch wieder einzuführen. Von amtlicher Seite
erfahren wir in Berlin hierzu, daß ſo etwas nicht erwogen wird, die
Meldung mithin als unzutreffend bezeichnet werden muß.

Die Abwickelung der alten Wehrmacht.
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift zugegangen, welche

über den Stand der Ab wicklung der alten Wehrmächt be
richtet. Jm Haushalt für 1920 mußten 4 Milliarden dafür ausge
worfen werden, das iſt ein Mehr von 140 Millionen Mark gegen 1919.
Jmmerhin: Man ſieht doch einen Fortſchritt in der Abwicklung. Als
das Reichsabwicklungsamt vor einem Jahre geſchaffen wurde, betrug
die Zahl der Heeresangehörigen noch 12 Millionen Mann. Die Or

aniſation iſt dann zivil geworden und ſeit dem 19. April 1920 ſind
eine Militärperſonen mehr in der Abwicklungsſtelle des alten Heeres

vorhanden. Auch die Perſonalverminderung wurde möglich.
Von urſprünglich 11 000 iſt ſie auf 1100 vermindert. Seit dem 1. Ok
tober 1920 nimmt die Abwicklung der Kriegsverträge einen breiten
Raum ein. Dieſe Arbeiten werden bis zum 1. März 1921 beendet ſein.
Die Marine iſt von urſprünglich 2000 Dienſtſtellen auf 19 Hauptſtellen
und 108 Nebenſtellen mit einem Perſonal von rund 2800 Köpfen ab
ebaut. Auch die Abwicklungsſtellen für die Rückführung
er deutſchen Kriegsgefangenen ſind zum größten Teil

abgebaut. Zum Schluß ſagt die Denkſchrift, daß die interalliierte Kon
trollkommiſſion im September 1920 die ſofortige Räumung der neu
tralen Zone von den in Darmſtadt und Karlsruhe tätigen Abwicklungs
ämtern, die Auflöſung aller Abwicklungsſtellen zum
1. Januar 1921 fordert. Das Verlangen iſt nach dem Verſailler Ver
trag rechtsungültig. Sollte trotz der Gegenvorſtellungen die vorzeitige
Auflöſung der Abwicklungsſtellen zum J. Januar 1921 durchgeführt
werden müſſen, ſo würde ein beträchtlicher Schaden eintreken. Für
dieſen Fall werden erhebliche Mittel in einem Nachtragsetat gefordert.

Die Reorganiſation des deutſchen Verkehrs.
Aus Berlin wird berichtet. Jn der erſten Sitzung des Sachver

a e e der Reichseiſenbahn, der gus Vertretern des Reichs
ages, des Reichswirtſchaftsrates und der Eiſenbahnverwaltung beſteht,

hielt Miniſterialdirektor a. D. Dr. Hixchhof eine längere Rede über die
Reorganiſation des deutſchen Verkehrs. Der Redner

betonte daß, wenn die Sanierung des Eiſenbahnweſens ſchön früher in
die Hand genommen worden und erſt danach eine Auseinanderſetzung
mit den Eiſenbahnländern erfolgt wäre, dann hätte das e

ie allzu
ahnen und Staaksfinanzen, wie ſie

vordem in den Eiſenbahnländern beſtand, ſoll dürch den Artikel 92 der
Reichsverfaſſung beſeitigt werden. Geſchieht das, dann wird das Eiſen
bahnweſen im Reich ſich freier entfalten können wie in Preußen. Von
dem Hineintragen des e Elements in das Eiſen
bahnweſen verſpricht man ſich auch
auf das Perſonal. Durch ein Prämienſyſtem müſſe das Perſonal
e n an der Wirtſchaftlichkeit intereſſiert werden. In ſeinen wei
eren Ausführungen bemängelte Kirchhof die finanziellen Abmachungen

zwiſchen dem Reich und den Ländern Die Neubauverwaltung müſſe
unter reicher Dotierung aus einem neuen Typ von Reichsobligationen
in großem Stil entwickelt werden. Für Erneuerungen ſind 6 Milliarden
und für den Reſervefonds 2 Milliarden aus einer ſolchen Anleihe den
Reichseiſenbahnen zu überweiſen. Zum Schluß betonte Kirchhof die
Not wendigkeit eines Zuſammenhanges zwiſchen Eiſenbahnen und
Binnenwaſſerſtraßen.

Kber den Verlauf der deutſch polniſchen Verkehrsverhandlungen
erfährt die „Königsb. Allg. Ztg.“, daß von einem befriedigenden Er

ebnis noch nicht geſprochen werden kann. Die Polen fordern, daß für
en Durchgangsverkehr nur polniſche Lokomotiven verwendet werden,

und verlangen, daß ihnen deutſche Lokomotiven ausgeliefert werden,
und zwar in einer Menge, die das deutſche Verkehrsweſen e beeinEüchtige würde. Darauf haben ſich die deutſchen Unterhändler nicht

eingelaſſen. Die Verhandlungen werden zunächſt in Warſchau und
e falls ſie abgebrochen werden ſollten, in Paris fortgeſetzt. Sollte
eine Einigung zuſtandekommen, ſo hat nach dem Friedensvertrag der
Botſchafterrat eine Schlichtung vorzunehmen, und dieſe kann auf Grund
des Artikels 89 in dem Sinne erſolgen, daß der ungehinderte Durch
gangsverkehr fortgeſetzt wird.

Politiſche Veberſicht.
NRußland.

Wieder 1150 Perſonen erſchoſſen.
Helſingfors, 8. Nov. Der Moskauer „Jsweſtijg“ zufolgeließ e Moskauer Revolutionstribungl 1150 e die im Zu

ſammenhang mit den letzten Unruhen ſtanden, er chießen.

Ein Geheimvertrag mit den deutſchen Kommuniſten.
Rotterdam, 8. Nov. Die „Morningpoſt“ hat folgenden Funk

ſpruch aus Moskau erhalten Laut „Prawda“ hat der große Sowjet
einen politiſchen und militäriſchen Geheimbertrag mit
der Sektion Deutſchland der dritten Jnternationale (Deutſche Kom
muniſtiſche Partei einſtimmig angenommen.

Die „Times“ melden aus Helſingfors: Die hier eintreffenden
ruſſiſchen Zeitungen enthalten Einzelheiten über den ruſſiſchen Ver
trag mit den deutſchen Kommuniſten, der die bewaffnete Er
hebung zur Einführung der deutſchen Räterepublik
unter der militäriſch- politiſchen Oberleitung der Moskauer Volkskom
miſſare vorſieht.

England
Engliſche Blockade über Jrland.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ beabſichtigt die eng
m Regierung, die Blockade über Jrland in vollſtemMaße durchzuführen Sie will allen Eiſenbahn, den Poſt
und Telegraphenverkehr vollſtändig unterbinden, um auf dieſe Weiſe
die Jren zu Paaren zu treiben. Jnzwiſchen dauern die Unruhen und
Repreſſalien fort. Londonderry und Belfaſt waren in der letzten Nacht
wiederum der Schauplatz von Kämpfen.

Jtalien.

Sozialiſtiſcher Wahlerfolg in Mailand.Generalſtreik.
Mailand, 9. Nov. Bei den hieſigen Ge neinderatswahlen wur

den für die Sozialiſten 79 000 und für die Anhänger des verſaſſungs
mäßigen Blocks 69 000 Stimmen abgegeben. Zum Zeichen der Freude
erklärten die Sozialiſten den Generalſtreik. Heute und niorgen
an in der ganzen Stadt Freudenkundgebungen des Proletariats

tattfinden. Faſt iWe g, 9. Nov. Bei den italieniſchen Gemeindewahlen ſiegte der

bürgerliche Ordnungsblock in Jlorenz, Genug, Parma, Piſa
und Neapel. Die ſozialiſtiſche Partei ſiegte mit kleiner Mehrheit auch
in Turin

noch einen beſſeren Einfluß

Merſeburg und Amgegend.
9. November.

Perſonalien vom Finanzamt Merſeburg. Oberſteuerſekretär
Rechnungsrat Sauer und Oberſteuerſekrekär Katter ſind zufolge
Anordnung des Herrn Reichsminiſters der Finanzen zum Ober
ſteuerinſpektor ernannt und iſt ihnen gleichzeitig mit Wirkung
vom 1. April 1920 ab eine im Haushaltsplan der Reichsfingnzverwal
tung vorgeſehene Stelle der Beſoldungsgruppe IX bei dem Finanzamt
Merſeburg verliehen worden.

Wechſelverkehr mit Belgien. Nach einer belgiſchen Verordnunvom 19. Juni 1920 läuft die Friſt für die Vorlegung, den Proteſt un

die Benachrichtigung über die Nichtannahme oder Nichtzahlung von
Wechſeln und Schecks in Belgien, ſoweit dieſe Friſt während des
Krieges gehemmt war, mit dem 30. November ab. Wechſel undSchecks, die innerhalb des Ausgleichsverſahrens gegenüber belgiſchen

Staatsangehörigen geltend zu machen ſind, müſſen daher, ſoweit dies
bisher nicht geſchehen iſt, dem Reichsausgleichsamt in Berlin ſchleu
nigſt übergeben werden, damit die Vornahme der bezeichneten Rechts
handlungen noch innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt erfolgen kann.
Durch die gleiche belgiſche Verordnung iſt auch beſtimmt, daß Ver
jährungs- Ausſchluß und Verfallfriſten ſowie die Vorlegungsfriſten
für Zins und Dividendenabſchnitte ſowie für ausgeloſte oder aus
einem anderen Grunde rückzahlbare Wertpapiere gegenüber Belgien
ſoweit ſie während des Krieges gehemmt waren, mit dem 1. Septem
ber 1920 wieder zu laufen begonnen haben.

Zur Herabſetzung der Zündholzpreiſe wird uns aus kauf
männiſchen Kreiſen mitgeteilt, daß die Herabſetzung der Preiſe für eine
Schachtel Zündhölzer von 8,50 auf 260 A. ab 1. November bei den
Fabrikanten erfolgt iſt; den Händlern iſt geſtattet, die vorhande
nen Beſtände, ſoweit ſie zu höheren Preiſen eingekauft ſind, bis
zum 30. Noveinber zu dem früheren Preiſe noch abzuſetzen.

Die Martinsgans, die am 10. November bei denjenigen Fa
milien fällig iſt, die ſie ſich leiſten können, iſt bekanntlich ein leckerer
Vogel, daher denn auch der berühmte Göttinger Ausſpruch ſtammt:
„Eine chute chebratene Chans iſt ne chute Chabe Chottes.“ Sie koſtet
zwar heutzutage ſoviel wie früher eine Kuh, und bloß die zum Füllen
ber Gans benötigten Apfel verlangen heute eine höhere Ausgabe als
früher die ganze Gans. Aber wenn man erſt ſoweit gelangt iſt, ſich
über dieſe Nebenſächlichkeiten hinwegzuſetzen oder ſie durch den lobens

werten Vorſatz, ſeinen lieben Nächſten um die Mehrkoſten zu be
wuchern, überwunden hat, dann iſt an der fertig gebratenen Gans tat
ſächlich nichts mehr auszuſetzen.Schnupfen, Huſten, Katarrhe, Rheumatismus, Vrippe, Jn
fluenza, Reißen alles das ſind Gaben, die der November bringt,
üm auch ſeinerſeits etwas zur Abwechſelung im täglichen Einerlei der
Dinge zu bringen. Arzte und Apotheker ſollten eigentlich den No-
vember für den beſten Monat des Jahres erklären. Trifft man in
dieſen Tagen einen Bekannten auf der Straße, ſo gibt es in 99 von
100 Fällen keine andere Unterhaltung als über die obigen Krankheiten
Dabei iſt es oft geradezu unmöglich, ſich vor ihnen zu ſchützen. Klei
dung, die morgens richtig warm hält, iſt für den Mittag ſchon zu warm,
und kleidet man ſich leichter, ſo iſt es für die Morgenſtunden zu kühl.
Alle Tage zwei bis drei Grogs zu trinken, wäre das einzig wirkſame
Vorbeugungsmittel, aber dieſes muß man ſich in den meiſten Fällen
der Preisfrage halber verkneifen.

Der Dilettanten-Verein feierte am Sonntag in den feſtlich ge
geſchmückten unteren Räumen des Tivoli ſein 45. Stiftungsfeſt.
Es wurde wie immer im engeren Kreiſe gefeiert. Eingeleitet wurde
das Programm durch zwei ſehr gut zu Gehör gebrachte Muſikſtücke der
Leuna- Kapelle unter der bewährken Leitung des Kapellmeiſters
Sch uch. Es folgten einige von dem Sängerchor des Vereins unter
Leitung des Lehrers Boden Meere ſchöne Volkslieder, welche
von der guten Schulung des Männerchors Zeugnis ablegten. Ver
ſchiedene Lieder für Sopran, weitere Lieder für Männerchor, ein
humoriſtiſches Duett und verſchiedene Konzertſtücke füllten den Nach
mittag in beſter Weiſe aus. Den Schluß des Nachmittags bildete das
einaktige Singſpiel „Das Roſel vom Schwarzwald“, auch hier lagen
die Rollen in guten Händen. Eine Polonaiſe eröffnete den üblichen
Feſtball, der von Jung und Alt tüchtig ausgenutzt wurde.

Luſtiger Abend im Tivoli. Der Vorkragsmeiſter Senff-
Georgi hatte an ſeinem Luſtigen Abend einen leidlich gut beſuchten
Sperrſitz, der ſich im Verlaufe des erſten Teiles ſeiner Darbietungen
noch mehr füllte. Die zuſpätkommenden Gäſte hieß der Vortragende
mit liebenswürdigem Humor willkommen und erhöhte dadurch die
fröhliche Stimmung bedeutend. Die Auswahl der Vortragsſtücke war
zum Teil weniger für den guten Geſchmack berechnet, und die zappelige
Art des Vortragenden konnte wohl etwas auf die Nerven fallen. Wozu
die fortwährenden kurz geſtoßenen Handbewegungen, von denen Senff
Georgi vielleicht gar kein Bewußtſein hat? Senff-Georgi liebt die
Zweideutigkeiten und kann ſich gar nicht genug daran tun, ſie durch
Vortrag und Geſte ſo eindeutig wie widerlich zu machen. Wer darin
Humor und Witz ſieht, mag es tun, der anſtändige und geſchmackvollere
Hörer wird es aber bald ſatt haben und den Saal verlaſſen. Es gibt
eine ſolche Fülle reizender und humorvoller Sachen, die nicht zumVortrag kamen! übrigens brachte Senff-Georgi auch einige wirklich
gute Stücke, und wenn er auch ſtark übertrieb, ſo wirkte er doch durch
ſeine Mienen und ſeine ganze Haltung ebenſo wie durch den Vortrag,
ſo daß man recht von Herzen lachen konnte. Wer es alſo mit der
Auswahl nicht ſo genau nahm und für die groteske Komik maſſigſter
Wirkung empfänglich war, hat ſich gut unterhalten. Der Beifall und
das Gelächter war bei einigen Stücken beſonders ſtark. Senff-Georgi
bot viel und war trotzdem unermüdlich und friſch bis zuletzt. Daß
er manches bringt, was im Buchhandel nicht zu haben iſt, ſteigert
natürlich den Genuß für die Liebhaber ſolcher Schwänke und

Schnurren ganz erheblich. r.Die internationalen Ring- und Borxkämpfe, die unter der
Leitung des Direktors Wilcke in der Funkenburg ſtattfinden, hatten
am Exröffnungsabend einen leidlichen Beſuch aufzuweiſen, der ſich
hoffentlich im Verlaufe der überaus ſpannenden Wettkämpfe noch ſtei
gern wird. Dem Ringen um den 3000 Mark-Preis gingen Vorträge
des Humoriſten Martinus voraus, der ſich mit ſeinen Kouplets und
Witzen vielen Beifall errang. Dann ſolgten einige athletiſche Dar
biekungen des Direktors Wilcke mit ſeinem Partner, worauf die Ringerdie Bühne betraten. Nach Vorſtellung und Verleſung der verbotenen
Griffe begann der Kampf zwiſchen Bieſſe- Berlin und Gockſch
Deutſch Amerikaner. Die Ringer kämpften mit größtem Kraftaufwand
und der Deutſch- Amerikaner geriet in große Kampfeshitze, ſo daß er
verwarnt werden mußte. Bei dem Berliner gefielen vor allem ſeine
große Ruhe und blitzſchnellen Sprünge, bei denen er den Kopf als
Kugelgelenk benutzte. Nach 80 Minuten Dauer mußte der Kampf als
unentſchieden abgebrochen werden. Jm zweiten Kampf ſiegte durch
ſein größeres Körpergewicht der Däne Erikſen über ſeinen ge
wandten Gegner Marinemeiſter Maſchek- Kiel durch Hüſtſchwung
in 14 Minuten. Maſchek hatte ſich faſt immer in Verteidigungs
ſtellung befunden und dürfte auch gegenüber den übrigen Ringern
durch ſein leichteres Körpergewicht einen ſehr ſchweren Stand haben.
Stark ins humoriſtiſche Gebiet ſtreifte der Kampf Oglios- e er
gegen den Europameiſter Alt mann. Der Schiedsrichter mußte ſehr
oft eingreifen, da der Türke ſich allerlei unerlaubte Vorteile ſchaffen
wollte, aber auch der Europameiſter kämpfte nicht ganz einwandfrei.
Das laute Fluchen des Türken und ſein „Kaputt“ als er den Gegner
faſt von der Bühne herabgewälzt hatte, erregten zeitweiſe große Heiter
keit. Aber auch hier ſtanden ſh zwei vollwertige Gegner gegenüber,
ſo daß der Kampf nach 80 Minuten auf einen andern Tag verlegt wer
den mußte. Heute abend werden die Kämpfe fortgeſetzt, über die
Näheres im Anhzeigenteil dieſer Zeitung enthalten iſt.

Platzkonzerk. Am morgigen Mittwoch, nachmittags von 4 bis
5 Uhr, wird auf dem Domplatz von der Kapelle der hier garniſvnierten
Reichswehrabteilung ein Platzkonzert geboten. Muſikfolge: 1. Ein
feſte Burg iſt unſer Gott, Choral. 2. Wir halten feſt und treu zu
ſammen, Marſch von Kunoth. 3. Ouvertüre zur Oper von
Mendelsſohn. 4. Einleitung und Chor aus „Carmen“, von Bizet.
5. Die Kunſt für Alle, Potpourri von Reckling. 6. Jmmer und
Nimmer, Walzer von Waldteufel.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Gewerkſchaftsbundes
Deutſcher Eiſenbahnbeamten

hielt am Freitag vergangener Woche abends im Caſino eine Verſamm
lung ab. Durch ihr zahlreiches Erſcheinen bekundeten die Mitglieder
ihr lebhaftes Jntereſſe an dieſer Zuſammenkunft. Der 1. Vorſitzende
techn. Eiſenbahn-Sekretär Wolfgram eröffnete die Verſammlung
Nach dem Verleſen der lezzten Verſammlungsniederſchrift wurde über
die Geſchäſts- und Kaſſenführung des Gewerkſchaftsbundes berichtet.
Die Verſammlung erteilte dem Vorſtand Entlaſtung und der 1. Vor
ſitende erklärte die hieſige Ortsgruppe des Gewerkſchaſtsbundes für
aufgelöſt.Hierauf wurde zur Gründung der Ortsgruppe Merſeburg der

ſt d. J. neugebildeken „Reichsgewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter“ geſchritten. Zum 1. Vor

ſihenden wurde Herr Wolfgram einſtimmig wiedergewählt. Die Wahl

nis von

und Freyburg viele ſolcher Ortsnamen.

des 2. Vorſitzenden fiel auf den Hilfsſchaffner Bachmann. Die
übrigen Vorſtandsmitglieder bilden nach den Satzungen die 1. Vor
ſitzenden der hieſigen Ortsgruppen „Fachgewerkſchaften“, aus der ſich
die Reichsgewerkſchaft zuſammenſetzt. Dann ergriff der 1. Vorſitzende
das Wort zu einem ausführlichen Bericht über den Verlauf des Be
zirkstages der Reichsgewerkſchaft in Halle g. S. am 30. v. Mts. Er
ſchilderte eingehend die überaus traurige Notlage der Beamten und
beſonders die der Beſoldungsgruppen I hervorgerufen durch die
völlig unzureichende Beſoldungsreform. Vergleiche zeigen, daß das
Gehalt der Beamten hinter dem der Angeſtellten weit zurückbleibt,
und daß die Arbeiter beſſer gelöhnt werden als ein e Teil der
Beamten. So erhält z. B. ein Rottenführer 690-700 im Monat,
während die ihm unterſtellten Arbeiter 1000 und mehr verdienen
Es wurde weiter gegeißelt, daß die Beamten bei ihrer oberſten Behörde
kein Verſtändnis für ihre verzweifelte Lage finden. Auch das große
Publikum iſt viel zu wenig über das traurige Los der Beamten unter
richtet, es kennt wohl die Milliardenſummen, die für die Beſoldung der
Beamten ausgeworfen werden, weiß aber nicht, welcher geringe
Mongtsbetrag davon auf den einzelnen Beamten entfällt.

An dieſen mit großem Beifall aufgenommenen Berich ſchloß ſich
eine erregte Ausſprache, deren Ergebnis war nachſtehende

Reſolntion:
Die heute im Caſino tagende Gründungsverſammlung der Orts

ber Merſeburg der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahn
eamten und Anwärter hat nach erregter Debatte folgende Ent

ſchließung einſtimmig angenommen:
Jn Anbetracht der überaus traurigen Notlage der Beamten

ſchaft fordert die Verſammlung von dem Hauptvorſtand, unbedingt
mit allen Mitteln bei der Regierung dahin zu wirken, daß
1. nunmehr endlich mit dem Abbau der Preiſe für Nahrungs-

mittel und tägliche Gebrauchsartikel begonnen wird2. die dem Beamten gewährten Vorſchüſſe nicht zurück
gezahlt werden,

3. der 50 ige Teuerungszuſchlag unbedingt in einen
150 igen umgewandelt wird und

4. die Beſoldungsreform ſo ausfällt, daß die Gehälter der
Beamten nicht hinter den Bezügen der Arbeiter zurückſtehen.
Nachdem dann noch verſchiedene andere Angelegenheiten, Organi

ſationsfragen, Beamtenräte uſw. betreffend, ihre Erledigung fanden,
konnte der 1. Vorſitzende mit dankenden Worten für die rege Beteili
n und den guten Verlauf bei Eintritt der Polizeiſtunde die Ver
ammlung ſchließen

101. Bildungsabend.
Oberlehrer Hemprich eröffnete denſelben mit einer Reihe ge

ſchäftlicher Mitteilungen. Beſonders wies er hin auf die beiden Kon
zerte der Volksſingakademie, die in nächſter Woche ſtattfinden. Karten
dazu ſind von Donnerstag an zu haben. Von den in Ausſicht ſtehenden
Darbietungen iſt vor allem zu nennen ein Vortrag des Geh. Rats Dr.
Ziehen in Halle über Erſcheinungen des Schwachſinnes beim Kinde.
Nunmehr nahm Studienrat Dr. Taube das Wort, un zu ſprechen
über „Heimatkunſt Timm Kröger“. Dieſen Dichter rechnet man zu
den Heimatdichtern. Dieſe Bewegung in unſerer Literatur ging aus
von Lienhard und Bartels. Sie führlen den Kampf um die Heimat
kunſt mit ſcharfen Waffen. „Los von Berlin!“, ſo rief der eine. Denn
in Berlin iſt internationale Mode zu Haus, nicht urſprüngliches ge
ſundes Volkstum. „Hinaus aufs Landl!“, ſo meinte der andere Man
warf dieſen Heimatvichtern geiſtige Enge und künſtleriſche Genügſamkeit
vor. Ein vollſtändig unzutreffender Vorwurf, denn ſie nahmen ſich nicht
nur Männer wie Liliencryn zum Vorbilde, ſondern auch Größen wie
Tolſtoi, Björnſon u. a. Jhre Erzählungen ſpielen ſich nicht bloß ab
im engen Rahmen des landſchaftlichen Stimmungsbildes, ſondern ſie
wiſſen auch Menſchen zu ſchildern, Charaktere darzuſtellen. Einer un
ſerer beſten Heimakdichter iſt der Holſteiner Dimm Kröger „Jch bin
Heimatdichter“ ſo ſagt er, „weil mir die Sehnſucht na Jugend und
Heimat die ſtärkſten Jmpulſe gibt.“ Wenn in ihm die Sehnſucht er
wacht, die zu Dichtungen führt, da ſieht er immer ſeinen ſo herrlich in
die Niederung der Wieſen und Moore vorgeſchobenen Hof. Er ſieht die
alten Bäume, die vielhundertjährige Ulme und die ebenſo alte Linde,
die nach ihm ausblickt. Kröger wurde 1844 in Haale (Holſtein) ge
boren. Seine Vorfahren haben immer auf den Höfen ſeiner Heimat
ihren Sitz gehabt. Der Widerſpruch zwiſchen dem, was er geträumt,
und dem, was wirklich war, trieb ihn ſort. Er wurde an verſchiedenen
Orten Juriſt. e volle Jahrzehnte hatte er mit uffenem Auge die
Eigenart ſeiner Heimat beobachtet, daher die Liebe zu ihr, ſeine ennt

dolk Natur. Wer ihn näher kennen will, greiſe nach dert
Schrift Jakob Bödewands: „Ein deutſcher Dichter eigener Art.“ Einige
Skizzen, die der Vortragende bot, zeigten Timm Kröger als liebens
würdigen Humoriſten, eine Eigenſchaft, die ein Erbteil ſeiner Mutter
iſt. Es ſeſen hier genannt. „Die Herzöge“ „Jm, Knickway ferner
„Hein Wiek, Stall- und Scheunengeſchichten“, endlich „Die Hreſcher
nelodien“ Er behandelt aber auch ſchwerwiegende Menſchheitsfragen,
weiß tief in die Seele ſeiner Helden hineinzuleuchten, wie ſeine Novellen
und Romane beweiſen. Von letzteren, die der Vortragende zur Kennt
nis brachte, ſeien erwähnt: „Um den Wegzoll und „Jm Nebel Von
ſeinem perſönlichen Leben berichten die Novellen „Daniel Dark“ und
„Dem unbekannten Gott“. Nur einfache Geſchichten ſind es; aber er
baut alles hinein, was er über Gott und Welt gegrübelt hat. Kröger
iſt erſt vor wenigen Jahren heimgegangen. Seine Werke aber werden
ihn lange überdauern Möchten ſie unſere Liebe zur Heimat kräftigen,
daß das deutſche Volk wieder geſund werdel.

t

Verein für Heimatkunde.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag des Lehrers

Gröger über Die Bedeutung der Ortsnamen für Wirt
ſchafts- und Reli ionsgeſchichte“. Wir führen daraus folgendes an: Wie Deutſchland früher ein Land voller Wälder und Sümpfe
war, ſo trifft dies auch für unſere heimatliche Gegend zu. Im Oſten
und Weſten des jetzigen Kreiſes Merſeburg fanden ſich große Waldge
biete mit mächtigen Baumrieſen. Der Name Wallendorf, ſoviel bedeu
tend als Walddorf, erzählt noch hiervon. In der Gegend von Leipzig
ſtanden beſonders viele Linden, wie die Namen Leipzig und Linderau
beweiſen. Jm Südoſten des Kreiſes herrſchte der Nadelwald vor, be
ſonders die Eibe war hier zit Hauſe. Bedeutet doch auch das dort
liegende Theſau u wie Eibenort. Auch Hohenlohe (Lohe Wald)
erinnert an den Baumreichtum. Am Perſebach fand ſich die Erle oder
Eller; hier liegt das Dorf Ellerbach. Im Weſten unſerer Gegend traf
man Tannen- und Buchenwälder an. Zwiſchen den Wäldern breiteten
ſich Sumpf und Waſſer aus. Vor allem war die heutige Aue von Wild
enten und gänſen reich belebt. Mar heißt Sumpf, und ſo findet man
Dörfer wie Weßmar, Wiedemar; Geuſa wiederum bedeutet Gänſedorf.
Orte mit der Endung „rode“ erinnern daran, daß hier einſt Wälder
ausgerodet wurden. Beſonders finden ſich in der Gegend um Müchela

Es n n e n denZiegelrode, Baumersrode. Wer waren die Anſiedler, die ich ſeit dene Zeiten hier niederließen? Zahlreiche Funde von Knochen und
Geräten ergeben, daß Menſchen der verſchtedenſten Entwickelungsab
ſchnitte hier gelebt haben. Zuletzt ſührten Germanen und Sklaven heftige
Kämpfe miteinander Die Endungen der Ortsnamen auf au, iß, enund die Namenanfaänge auf Schk und Zſch weiſen auf die alte Sklaven eit

hin (Schkopau, Wegwitz, Zſcherneddel Karl der Große errichtete den
Sorbenwall, um dem Eindringen der Slaven Einhalt zu tun. Die
großen Sachſenkaiſer, vor allem Otto der Große und Heinrich II. holten
zum Gegenſtoß aus, ſtedelten Koloniſten an und ließen durch ſie Dörfer
entſtehen. Deren deutſche Namen, wie Albersdorf, Günthersdorf u a.,
weiſen auf dieſe Zeit hin. An die Sorben erinnert Zorbau, an die
Kroaten vielleicht Corbetha. Die Germanen wußten das edle Pferd
vorzüglich zu zähmen; ſo konnte ein Name wie Roßbach entſtehen Von
der Kultivierung berichten Orte wie Röglitz Gemüſedorf, Reipiſch nd
Räpitz Rübendorf, Cröllwißz Erbſendorf. Aber auch über Reli
giöſes geben die Orksnamen manchen Aufſſchluß. Hohenweiden erzählt,
daß man hier des Gottes Wodinag Wodan gedachte. Freiroda er
innert an die holde Freya, die verſchiedenen Donnersberge an den Gott
Honar. Mancher Name lenkt den Blick auf die göttlichen Afen n
dorf, Oſendorf) und die zarten Elfen. So gibt es bei Röpzig ein Wäld
chen, das Affenholz, was vielleicht Elfenholz bedeutet. Der Bornhök bei
Gröbers war eine Opferſtätte, wo Feuerbrände loderten, denn der Name
hat den Sinn von Brennhügel. In Liebenau opferte man einer Liebes
göttin. Auch Spuren einer vorchriſtlichen Religion ſcheinen ſich in un
ſerer Gegend zu finden; manche Funde mit eigenartigen Verzierungen
erinnern an den Sonnenkultus. Durch dieſe Erinnerungen wird eine
Brücke zwiſchen einſt und jeht geſchlagen, wohl geeignet, Verſtändnis
und Liebe für die heimatliche Scholle zu Lrwecken und zu ſtärken.

In einer regen Ausſprache wurde beſonders darauf hingewieſen,
daß es ſchwer, ja wohl unmöglich ſei, in der Deutung der Namen un
bedingt ſichere Ergebniſſe zu erzielen. So ſind z. B. die nordiſchen
Götternamen nicht ohne weiteres auf die ſüdgermaniſchen Gottheiten
zu übertragen. Hohenweiden kann germaniſchen, aber auch ſlaviſchen
Urſprungs ſein. Mit Worten des Dankes wurde der lehrreiche und
antegende Abend durch den Vorſizenden, Kaufmann Ort mann ge
ſchloſſen.

S



Große Gefllügelſchan in Merſeburg am A. und Dezember 1920.
Der Krieg mit ſeinen Folgeerſcheinungen hat auch der deutſchen

Geflügelzucht und bamit unſerer Volkswirtſchaft in Bezug auf die Er
nährüng ſchweren Schaden zugefügt. Es war den Züchtern, wie über
haupt den Geſkügelhaltern, beſonders den kleineren, nur unter den größ
ken Schwierigkeiken und Koſten möglich, ihre Tiere zu erhalten bezw.
eine Nachzueht zu betreiben. Jeht gilt es, wie vieles andere, auch die
deittſche Geflügelzucht nach beſten Kräflen zu fördern und wieder in die
Höhe zu bringen Es iſt mit Freude zu vegrüßen, daß ſich in dieſem
Beſtreben allerorts die beſtehenden Geflügelzuchtvereine rüſten, das In
tereſſe für die Geflügelzucht durch Veranſtaltung von Ausſtellungen zu
heben Sp hat auch der hieſige Verein zur Hebung der Geflügelzucht
ſür Merſeburg und Umg., e. V beſchloſſen am A und 5. De zember
1920 m „Caſino“ eine erwelterte Lokalgeflügelſchau
abzuhalten. Zur Ausſtellung gelangen neben den verſchiedenen Hühner
raſſen, Tauben, Großgeſlügel, Ziergeflügel ſowie Geräte, Futtermittel
und Fachſchriften betr. die Geſlügelzucht. Hier iſt einerſeits den Zuch
tern Gelegenheit geboten, ihr mit vieker Mühe aufgegogenes Geſlügel
e S u zu bringen und den wohlverdienten Lohn in Geſtalt von
Geld, Sieger und Ehrenpreiſfen ſowie lobenden Anerkennungen zu
ernten, andererſelts wird benſenigen, die n der nutzbringenden Hühner
zuchk erſt zuwenden wollen, bei den vlelerle Raſſen ermöglicht, ſich Tiere
zu beſchaffen die den Verhältniſſen entſprechend für de in Frage kommen.
Soweit ſich ſchon jetzt beurteilen läßt, verſpricht die Ausſtellung eine
recht gute zu werden, ſo daß auch dem Nichtzüchter der Beſuch der Aus
ſtellung ntir empfohlen werden känn.

Ausſteller wollen ihre Anmeldungen bald möglichſt bewirken, um der
Ausſtellungsleitung ihre umfangreiche Arbeit zu erleichtern. Bedin-
gungen und Anmeldebbgen ſind noch in der Geſchäſtsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent“ zu haben.

e

Steiterprozeß der Stadtgemeinde Merſeburg.
Zwiſchen der Badiſchen Anilin- Und Sodafabrik, Ammoniakwerk

Merſeburg in Leung Werke, und dem Magiſtrat der Stadtge-
melnhbe Merſeburg var ein Prozeß entſtanden, mit welchem ſich
das Oberverwaltungsgericht Berlin zu befaſſen hatte.
Zum Zwecke der Errichtung einer Fabrik halte die Badiſche Anilin-
und Soöbafabritk mehrere Grundſtücke, von denen fünf im Gemeindebezirk
von Merſeburg lagen, erworben. In den in Betracht kommenden Ver
trägen war neben einem Kaufpreis eine Enkſchädigung für Wirtſchafts
erſchwerntſſe und für Entwertung von Wirtſchaſtsgebäuden vereinbart
worben. Als der Magiſtrat von Merſeburg die erwähnte Fabrik auf
Grund ber für Merſeburg am 4. Dezember 1908 ergangenen Umſah-
ſteuerordnung zu einer Umſatz ſteuer von 815 heranzeg, erhob ſie nach
fruchttoſem Einfpruch Klage mit dem Antrage, hie Steuer auf 679
zit maßigen, da die für Wirtſchaſtserſchwerniſſe uſw. gewährte Ent
ſchädigung nicht als umſatzſteuerpflichtig anzuſehen ſei; die Entſchädi
güng hätte ſte im Hinblick auf die Beſtimmungen des Enteignungs-
geſetzes bewilligen müſſen, um einen e aus dem
Wege zu gehen; als obfektiver Verkaufswert ſeien die vereinbarten
Einzelpretfe anzuſehen. Der Bezirksau s ſchuß wies aber die von
der Baditſchen Anilin und Sodafabrik erhobene Klage als unbegründet
ab und bekonte, im Hinblick auf S 1 der maßgebenden Umſatzſteuerord
nung ſeken bet der Veranlagung ſowohl ber vereinbarte Kaufpreis als
guch die gewährte Entſchädigungsſumme in Anſatz zu bringen; die Ent
ſchädigi ngeſfumme beweiſe, daß die betreffenden Grundſtücke freihändig
u einem niedrigeren Preiſe nicht zu haben geweſen ſeien. Würde manie Entſchädigung nicht als einen Heſcandtell des Kaufpreiſes anſehen,

ſo würde ſie doch nach S 7 der Steuerordnung der Umſabſteuer unter
worfen ſein; hiernach ſei der Veranlagung der zwiſchen dem Erwerber
und Veräußerer bedungene Preis einſchließlich der übernommenen
Laſten und Leiſtungen zugrunde zu legen, als ſolcher ſei die gewährte
Entſchädigung anzuſehen. Gegen dieſes Urteil legte die genannte Fabrik
Reviſion beim Oberverwaltungsgericht ein und ſuchte nachzuweiſen, daß
die den Veräußerern zugebilligte Entſchädigung mit dem Kauſpreis
nichts zu tun habe; da ihr für die fraglichen Grundſtücke das Enteig
nungsrecht verliehen worden ſei, ſei ſie nicht nur vom Reichsſtempel und
vom preußiſchen Landesſtempel, ſondern auch von der kommunalen Um
e befreit. Das Oberverwaltungsgericht hob auchie Vorent ſcheidung auf und wies die Sache an den Be

Zzirksausſchüß zurück indem geltend gemacht wurde, der Vorder
richter werde zu prüfen haben, ob der klagenden Geſellſchaft das Ent
eignungsrecht in der Weiſe verliehen worden ſei, daß ſie im Hinblick
auf die Beſtimmungen der Umſaßzſteuerordnung Steuerfreiheit genteße;
es ſeien insbeſondere Exmittlungen darüber anzuſtellen, ob der Fabrikfür die in Frage kommenden Parzellen das Enteignungesrecht verliehen

worden ſet. H.Die Ablleferung der s Mark-Kartoſſeln.
Durch das frühzeitige Auftreten des ſcharfen Froſtwetters konnten

die Landwirte der Ablieferung der ſogenannten 15 Mark- Kartofſeln
in der Zeit vom 7. Oktober bis 5. November d. J. nicht völlig genügen, ſo daß ſich eine Verlängerung der Abheſerunge iſt notwendig

machte. Wie der Leiter des Kreiswirtſchaftsamtes in der heutigen
Zeitung bekanntgibt, wird die Ablieſerungsfriſt für die 15 Mark
Kartoffeln

bis zum 15. November d. J. verlängert,
und erwartet, daß alle Landwirte bis zu dieſem Tage reſtlos ihrer
Verpflichtung nachgekommen ſind, damit wir in unſerem Kreiſe vor
den unliebſamen Ereigniſſen und Vorgängen bewahrt bleiben, die den
Kreiſen Weißenfels und Zeitz in der Frage der Kartoffelverſorgung
in den letzten Tagen beſchert geweſen ſind.

e

Der Kompromißvorſchlag der preußiſchen Akademie des Bauweſens
zum Mittellandkanal.

Für die r der Baugkademie zu Gunſten der Kompromiß-
linie waren beſtimmend: die waſſerwirtſchafllichen Vorzüge die
mit der ſüdlichen Linie wegen der mit ihr in notwendigem Zuſammen
un e n Talſperrenbauten zu erreichen ſind. Aber auch der Uman daß durch die Südlinie die Vodenſchätze des Harzes und ſeines

Vorlandes in günſtigerer Weiſe als bei der Mittellinle erſchloſſen werden,
war außer verkehrs wirtſchaftlichen Gründen, deren Erörterung indes
nach dem Worklaut des Erlaſſes nicht gewünſcht wird, mahgebend. Dem
Nachteil einer verhältnismäßig en Wegeverlängerung und einer
Vermehrung ber ohnehin mäßigen See er wurde kein ausſchlagjebendes Gewicht beigelegt, zumal dadurch der Anſchluß des ſächniſch-
hüringiſchen Jnduſtriegebletes günſtiger als bei der Miltellinie geſtaltet
iſt. Wichtig erſchekne namentlich die Tatſache daß der Anſchluß zur
Saale bei ber Südlinke billig und in ſich wirlſchaftlich ſei, während der
Anſchlußkanal von der Mittellinie bei größerer Länge und höheren
Koſten ein unwirtſchaftliches Unternehmen darſtellen würde

Die Akademie empfahl daher die Vereinigung ver wichtigſten
Vorzüge der Mittellinke und Südlinie und zwar in ſolgender Weiſe
Von Peine bis öſtlich Oſchersleben wird die Südlinie benutzt und von
hier aus mit weſtlicher Umgehung von Magdeburg die Mittellinte er
reicht. Hierbei wird die Benuhung der Elbe für den Kanaldurchgangs
verkehr ganz ausgeſchloſſen, die Verbindung nach dem ſächſiſch-lhürin

ſchen Indüſtriegeblet durch den Anſchlußtanal zur Saale bei Bernburg
n einfacher Weiſe erreicht und der Bau aller geplanten Talſperren im
nördlichen und weſtlichen Harz- (Bode-, Ocker- und Leine-Gebiet) ſowie
im oberen Saalegeblet ermöglicht.“

e

Für Unſere Hausſrauen.

Ausgabe von Fetkmarken im alten Rathaus, Burgſtraße, von
und 9—7 Uhr gegen Vorlegung des Lebensmittelbeftes nur an Er
twachſene der Haushalte in den Straßen init dem Anfangsbuchſtaben

am Mittwoch.
Butter für die laufende Woche: auf gewöhnliche Fettmarken 50 Gr.,

auf K-Zuſahfettmarken ebenfalls 50 Gramm Butter
Auslandsſpeck auf Bezugſchein Nr. 3 des Lebensmittelheftes, der am

Dienstag und Mittwoch in den bisher zugelaſſenen Fleiſchverkaufs,
ſtellen anzumelden iſt. Die Ausgabe des Svecks 150 Gramm für
die Perſon exfolgt am Freitag dieſer Woche, wobei eine Nach
beliefernng des Bezugsſcheins Nr. 2 mit 250 Gramm erfolgen kann.
Slehe Bekanntmachung in heutiger Zeitung.

e

Tageshulender.

Dienstag. Alte ſozialbemokratiſche Partei ab 6 Uhr Revolutions-
feier im Tivoli, Konzert, Geſang, Anſprache, Ball. Vereinigte
Theater Merſeburg neuer Spielplan in beiden Theatern vom Diens-
tag bis Donnerstag laut Anzeigenteil der geſtrigen Zeitung
D. H. V. außerordentliche Mitgliederverſgmmlung im Zum Vater
land betr. Ortstfarif. Kirmesball im Cäſing. Kirchlicher Ver
ein des Neumgarkts Jahresverſammlung im Merſeburger Raben“,
Neumarkt 76, Vortrag von P. Boit über die Bedeutung der nächſten
Kirchenwahlen.

Stadtihegter Halle. Dienstag, abends 728 Uhr Die Entführung aus
dem Serail Mittwoch, abends 72 Uhr Summg ſummarum“
Donnerstag, abends 724 Uhr „Der fidele Bauer“, Freitag, abends

72 Uhr Die Braut von Meſſina“. Gonnabend, abends 736 Uhr
„Der Waffenſchmieb“.

s Leungwerke, 9. Nov. Dem Vernehmen nach ſind von den dort
das Heſt in Händen halktenden Neukommunilſten unter den Ar
beitern des Leunawerkles Fragebogen in Umlauf geſeht worden
„Welcher Kirche gehören Sie an Warum ſind Sie aus ihr nicht
gusgetreten Was für Gründe haben Sie veranlaßt, in der Kirche zu
bleiben Beſuchen Jhre Kinder den Religionsunterrichtßs“ Im Er
t Programm, deſſen Hüter die Unabhängigen ſein wollen, ſteht be
anntlich der Sah: Religion iſt Privatſache. Daß dies nur eine läg
neriſche Redensart iſt, dazu beſtimmt, das wahre Weſen der Sozial
demokratie zu verſchlekern und vertrauensſelige Gemüter irre zu ſühren,
wird hierdürch aufs neue erwieſen.

s Leunawerke, 9. Nov. Falſche Verdächtigungen. Zu
dem am 21. September d. J. in der „Volksſtimme“ erſchienenen und
auch vom „Merſeburger Korreſpondent übernommenen Artikel „Prak-
tiſche Arbeit im Leunawerk“ bringt die „Arbeiler- Zeitung folgende
Erklärung des Verfaſſers: Der Artikel iſt von mir iſiſolge ungenügen
der Information geſchrieben worden. Am 1. November fand mit dem
Unterſuchungsausſchuß des Leunawerkes eine Verhandlung in Sachen
bigen Artikels ſtatt. Nachdem mir, als dem Verfaſſer in dieſer Ver
handlung ſeitens des genannten Ausſchuſſes ganz genaue Jnformationen
über die Verwendung der Gelder, welche ſich aus der Mehrzahlung in
der Verpflegung ergeben, gegeben, fexner nachgewieſen wurde, daß dieſe
Gelder von der Werksleitung verwaltet werden, nehme ich die gegen den
Biriebsrat und Ernährungsausſchuß gemachten Anſchuldigungen und
e ler mit dem Ausdruck meines Bedauerns zurück. Oskar
Münzner.“

8 Schaſſtädt, 9. Nov. Die hieſige Adler-Apotheke iſt am
I. d. M. in den Beſitz des Apothekers Kindt übergegangen Vor der
Prüfungskommiſſivn in Merſebürg beſtand am Montag der Bäcker
Georg Purſch hierſelbſt die Meiſterprüfung im Bäckerhand-
werk. Auf ber Straße vom Tode erellt wurde am Montag
früh die Ehefrau Sinang hierſelbſt. Als dieſelbe einen Weg beſorgen
wollte, fiel ſie nicht weilt von ihrer Wohnung entfernt um und war ſo
fort tot. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein jähes Ende bereitet.

8 Lützen, 9 Nob. So viele Schweden, wie am verfloſſenen
Sonnabend, hak Lützen ſeit einer Reihe von Jahren nicht in ſeinen
Mauern geſehen. Aus Roſtock, Berlin, Leipzig, Magdeburg, Halle
Jlmenau und anderen Städten Deutſchlands, auch aus Schweden ſelbſſ
waren ſie gekommen, um an der größten Erinnerungsſtätte ihres Vol
kes, dem Schwebdenſtein, zu ſtehen. Die Feier in der Guſtav
Adolf- Kapelle nahm deshalb auch einen erhebenden Verlauf. Die
ſchwediſche Anſprache hielt der ſchwediſche Geſandtſchaftsprediger,
Paſtor Sebardt. Die deutſche Anſprache wurde von Paſtor Baentſch
gehalten. Zwiſchen den beiden Anſprachen ſangen ein ſchwediſcher
Sänger und eine ſchwediſche Sängerin ein Duett mit Begleitung des
Harmoniums. Nach der Fejer wurde eine Reihe von Kränzen am
Schwedenſtein niedergelegt. Den letten Kranz legte ein Student aus
Leipzig nieder als ein Dankeszeichen der deutſchen Studenten, die im
letzten Sommer in ſchwediſchen Familien Aufnahme gefunden hatten
T Zur Nachfeier hatte der Gemeindekirchenrat zu einem Guſtav- AdolfAbend im „Roten Löwen eingeladen. Der Abend war ſehr zahlreich
beſucht. Er hatte den Zweck, dem ſchwediſchen Volke zu danken für
ſeine deutſchen Kindern, Miſſiongren und Kriegsgefangenen erwieſen
Hilfe. Miſſionar Heil dankte für die Wohltaten der Schweden an
deutſchen Miſſionaren. Profeſſor Lundſtröm erwiderte, daß der ans
geſprochene Dank dem ſchwediſchen Volke ein Anſporn ſein werde.
weiter das Elend in der Welt lindern zu helfen. Jm zweiten Teiledes Abends redete Paſtor Stöweſand aus Starſiedel her die durch
den Lühener Paul Stockmannn zwiſchen Schweden und Lützen ge
kniüpften Bande. Zwiſchen den Anſprächen wurden deutſche und
ſchwediſche Lieder geſungen von einer ſchwediſchen Sängerin, von allen
Schweden, vom Soloquartett und Kirchenchor. Auch der Poſaunen-
chor trug einige Stücke vor.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
macht immer noch Fortſchritte. Nach neuen Bekanntgaben des Land
ratsamts iſt die Seuche in weiteren 47Gehöften feſtgeſtellt
worden, und zwar in den Orten Zſcherneddel, Sittel, Kleingörſchen,
Seegel, Löben, Lüßen, Modelwitz, Starſiedel, Cajg, Oberclobieau,
Kleincorbetha, Schlechtewiß, Papiß, Göhlitzſch, Wölkau, Röglitz, Ober
lhau, Ermlitz Teuditz, Wehlitz, Tollwiß und Stadt Merſeburg
Richard Klauß, Weißenfelſer Straße 2e und Paul Berhardt, Weiße
Mauer 38). Darunter befinden ſich auch die Rittergüter Kleingörſchen,
Modelwitz Ermlitz, Oberthau und Teuditz,

Das Erlöſchen der Seuche ſteht aber doch im Ubergewicht über das
Neuauftreten. Nach den lehten Bekanntmachungen des Landrats iſt
die Seuche in weiteren s1 Gehöften erloſchen, darunter
guch in den Gehöften von Armin Roſch, Harniſch, Alfred Roſch und
Jentſch in der Stadt Merſeburg und dem Rittergut in Blöſien. Die
Namen ſämtlicher Gehöfte ſind in Bekanntmachungen in den beiden
letzten Ausgaben des Amtsblattes für den Kreis Merſeburg ver
öffentlicht.

Uber die Kbertragung der Maul und Klauenſeuche
auf Menſchen liegt uns noch ſolgende Meldung vor: Die deutſchen
Rindviehbeſtände werden ſeit dem Frühjahr in ſchwerſter Weiſe von
der Maul und Klauenſeuche heimgeſucht. Dabei hat es den Anſchein,
als ob der Höhepunkt dieſer Seuche noch längſt nicht überſchritten iſt.
Die Zahl der ermittelten Gehöſte in Deutſchland betrug im März
5000 und wird gegenwärtig auf rund 200 000 geſchätzt. Der Freiſtagat
Sachſen iſt hierbei mit etwa 8000 Gehöften beteiligt. Mit der Häufung
der Maul und Klauenſeuche bei Tieren iſt auch eine Zunahme der
Ubertragungen auf Menſchen beo bachtet worden deren
Zahl aber unbekannt iſt, da keine Anzeigepflicht für dieſe Erkran
kungen beſteht. Außerdem ſind in letzter Zeit in vielen Orten eigen
tümliche ſkorbutähnliche Er krankungen der Mundſchleim-
haut durch Arte und Zahnärzte beobachtet worden. Zur Klärung
dieſer Frage iſt beim Landesgeſundheitsaint in Dresden eine Kom
miſſion von Arzten und Tierärzten eingefeht worden, die das Material
bearbeiten ſoll.

Wetterwarte.
B. W. am 10. II. (Mittwoch): Starker Nebel, nur ſtreckenweiſe

aufheiternd, trocken, Nacht und früh Froſt, mittag etwas über Null.
I. 11. (Donnerstag): Starker Nebel, ſtrichweiſe vorübergehend auf
heiternd, froſtig, trocken.

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 9. Nov. Dem Landwirt und Bäckermeiſter Küchen

meiſter hier wurde aus ſeiner Scheune ein Elektromotor ge
ſto h len. Von dem Täter fehlt jede Spur.

St. Micheln, 9. Nov. Ein betrübliches Zeichen der ſortſchreiten
den. Verrohung und Verwilderung unſerer Zeit iſt der anſcheinend in
der Nacht vom 83. zum 4. November verübte Einbruch in unſere
Kirche Vermutlich durch das auf der Nordſeite gelegene Fenſter in
das Jnnere gelangt, haben die Diebe hier in roher, wüſter Weiſe ge
hauſt. Die beiden Schränke in der Säkriſtei ſind gewaltſam gebffnet
und der größte Teil ihres Jnhalts herausgeriſſen und umhergeworfen
worden. Eine Kiſte mit alten Predigtbhüchern wurde zertrümmert und
durchwühlt eine Seitenwand der Orgel aufgeriſſen. Ein wertvoller
ſilherner Abendmahlskelch, das Geſchenk eines früheren hieſigen Ein
ſwohners, iſt aus ſeinem Futteral, verſchwunden. Weiter milgenommen
haben die Diebe den Talar, das Barett, eine Altarkerze, ein Tauf-
kiſſen, die geſamte Tuchbekleidung des Taufſteins und ein Paar Filz-
überſchuhe. Letztere ſind Donnerslag morgen in einem Garten am
Oſtende des Dorfes gefunden worden. Die Diebe ſcheinen nach voll
brachter Tal die hintere Kirchtür von innen geöffnet und ſo das Freie
gewonnen zu haben. Jn derſelben Nacht wurde ein Einbruchsver
ſuch n der Witwe Hündorf durch die Wachſamkeit der Hofhunde
vereitelt

Querfurt 9. Nov. Die Hölzſche Bande hier am Werk.
In Plauen im Vogtland wurde ein gewiſſer Kurt Berger feſtgenommen,
ſbelcher von Ende Juli bis vor kurzem als Poſtillon hier beſchäſtigt
war. Er hat ſich ohne Anmeldung Hier aufgehalten und leble in der
Hauptſache wahrſcheinlich nur von Diebſtählen. Jn ſelnem Beſitz fand
man noch 23 Meter verſchiedene Stoſfe, die ſämtlich die Preisaufzeſch-
nung trügen. Es wird wohl nicht ausgeſchloſſen ſein, daß er ſich bel
Einbruchsdiebſtählen in hieſiger Gegend flelßig beteiligt hat.

Turnen Spiel Gport.
Der Ortsausſchuß für Leibesübungen in Merſeburg

hielt am Montag abend im Reſtaurant Natskeller“ eine ordent
liche Hauptverſammlung ab, die vom Vorſitzenden Lehrer
Weſche eröffnet und geleitet wurde. Nach Begrüßung der erſchiene-
nen Vertreter der dem Ortsausſchuß angeſchloſſenen Vereine wurde

die Niederſchrift der letzten Verſammlung verleſen und genehmigt und
hierauf in die Erledigung der ſehr umfangreichen Tagesordnung eingekreken. 1. Eingänge. Der Vorſitzende gibt bekannt, daß e
drei Vereine als neue Mitglieder dem Ortsausſchuß angeſchloſſen
haben es ſind dies der Turn und Sportverein Röſſen, der Seminar
Turnverein und der Evang. Männer- und Jugendberein. 2. Be
richt über Täligkeit des Ortsausſchuſſes: Uber den
Verlauf des Sternlaufes in Merſeburg, an dem etwa 900
Perſonen teilgenommen haben, berichtete Lehrer Weſche, der am
Schluſſe e Ausführungen allen Mitwirkenden nochmals ſeinen
Dank ausſprach. Uber den Verlauf der Reichsjugendwett-
kämpfe in unſerer Stadt berichtete Lehrer Frohne, der ſeine
Mittellungen mit dem Wunſche ſchloß, daß, falls im nächſten Jahre
wiederum derartige Veranſtaltungen getroffen würden, dieſe auch von
allen Vereinen kräftig unterſtützt werden müßten, wenn der beab
ſichtigte Zweck voll und ganz erreicht werden ſoll. Hierauf gab Direk
tor All ſtädt von dem e ehe in Kaſſel einüberſichtſiches Bild über die dortſelbſt gepflogenen Verhandlungen und
aufgeſtellten NRichtlinien. Gleichzeitig lagen zwei Exemplare des neuen
Spielplangeſetzes im Entwurf zur Einſicht aus. Uber die Tätig
keit der Deputation für Körperpflege ſprach in kurzen
Worten Lehrer Froh ne der feſtſtellte, daß auch dieſer Körperſchaft
verſchiedene Mängel anhaften, die einer Verbeſſerung bedürftig ſind.
Lehrer Weſche verbreitete ſich über Zuſammenſetüng, Zweck und
Ziele des Fachbeirates im Be lürk und ſtreifte kurz den er

alle Werbetag in Merſeburg. Über die Verwendung des bei
dieſer Veranſtaltung erzielten Uberſchuſſes ſoll in der nächſten Vor
ſtandsſitzung endgültig Stellung genommen werden. 3. Turn
hallenfrage. Den Bemühungen des Orfsausſchuſſes iſt es ge
lungen daß die ſtädtiſche Turnhalle in der Brauhausſtr. geräumt wurde
und vom 15. November ab den Vereinen zur Benußung oſfen ſteht.
Der Vorſtand wird weiterhin begauftragt, für e n reren der
Gymnaſium- und Seminar-Turnhallen zu wirken. Außerdem ſollen
Schritle unternommen werden, daß den Vereinen für Heizung, Be
leuchtung, Reinigung uſw. keine Koſten entſtehen. 4. Spielplatz-
frage. Der Vorſitende Weſche gibt einen Bericht über den von der
Deputation für er en gemachten Rundgang in unſerer Stadt
zur Beſichtigung der vorhandenen Turn und Sportplätze, macht Mit
teilung über die dabei ins Auge gefaßten Verbeſſerungen der beſtehen
den und die eventuelle Erſchließung neuer Spielpläße und gibt am
Schluſſe ſeiner Ausführungen der Hoffnung Ausdruck, in der nächſten
Verſammlung über die Verwirklichung verſchiedener Verbeſſerungen
und Neuanlagen von Spielplätzen berichten zu können. b. Steuer
frage. Die Stadt erhebt bei Turn und ſportlichen Veranſtaltungen,
bei denen Eintritt erhoben wird, eine Kartenſteuer, wozu ſie geſetzlich
berechtigt iſt. Auf ein Entgegenkommen im Verhandlungswege iſt
nicht zu rechnen. Der Vorſtand wird beauſtragt, Mittel und Wege
ausfindig zu machen, die zu einer Abhilfe führen können. 6. Lehr
lin ge. B. C. „Preußen“ hat angeregt, einen Lehrgang ſür Jugend
liche ins Leben zu rufen, in denen ſie zu Sport-Leitern und Führern
ausgebildet werden. Es wird beſchloſſen, in den einzelnen Vereinen
Erhebungen betr. dieſer Anregung anzuſtellen und dem Vorſtand des
Ortsausſchuſſes dann Richtlinien für die Aufſtellung eines Lehr
planes in die Hand zu geben, die dann als Unterlagen an die Regie
rung weitergegeben werden. 7. Verſchiedenes. Gartenbau
Jnſpektor Gerlach im Leunawerke hat ſich erboten, an einem ſpäter
noch zu beſtimmenden Tage einen Lichtbilder-Vortrag über die An
lage von Turn und Spielplätzen ſowie über deren künſtleriſche AusHa alterg zu halten. Das Anerbieten wird dankend angenommen und

werden die Anweſenden erſucht, in ihren Vereinen die notwendigePropaganda zu machen. Für Oberſchleſien ſoll in allernächſter Zeit
ein Werbetag veranſtaltet werden und wird der Vorſtand mit der
Ausarbeitung eines Programms beauftragt. Das Halten der Sport
zeitung „Stadion“ wurde beſchloſſen. Vom ne wurden noch
einige Mitteilungen gemacht und die ſehr reichhaltige Tagesordnung
war ſodann erledigt. Herr Weſche ſchloß mit Feierabendſchluß unter
Dankesworlen an die Erſchienenen die anregend verlauſene Ver

ſammlung v
H Turn und Sportverein Neurßſſen. Am vergangenen Sonn

tag ſtanden ſich auf dem Sportplatz Röſſen Vorwärts-Kötſchen I und
Pöſſen J im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Nach flottem Spiel führte
RPöſſen bei Halbzeit mit 2.1. Nach der Pauſe ne Kötſchen durch
Durchbruch aus und ſtellte das Reſultat 2:2. Eckenverhältnis 7.4
für Röſſen. Die Kötzſchener Mannſchaft ſpielte ſehr eifrig Röſſen
mußte leider mit vier Mann Erſet antreten, war aber trohdem eit
weiſe überlegen. Der Schiedsrichter befriedigte. Vormittags 10 Uhr
ſtanden ſich V. f. L.- Merſeburg Jugend III und Röſſen Jugend l im
Verbandsſpiel gegenüber. Das Spiel endete mit dem Sieg der Röſſe-
ner Jugend von 1.

S Amtliche Bekanntmachung des Ausſchuſſes für die Jugend im
Saale-Gau des V. M. B. V. Die Terminliſte vom 14. November
1920 kommt in Wegfall. Infolge eines Auswahlſpieles, betr. Jugend
Städtemannſchaft, finden wegen zu großen Nückſtandes in den Ver
bandsſpielen nur folgende Spiele ſtatt: Jugend. Klaſſe I Uyr
W b Fav. II (e8). 10 Uhr Hoh. U-Bor. II [V. f. L.-M.).Klaſſe UI: 10 Uhr: 98 III Röſſen I (86). 10 Uhr: V. f. L. M I
Pr. M. II (Hoh.). Am Bußtag den 17. November 1920 findet das
Rückſpiel der Jugend-Städtemannſchaften Magdeburg- Halle in
Magdeburg ſtatt. Um das Beſte nach Magdeburg zu entſenden iſt ein
Auswahlſpiel am Sonntag den 14. November, vormittags 10 Uhr, auf
dem KometPlatz in Halle angeſetzt. Die Mannſchaſten ſetzen ſich wiefolgt zuſammen: Mannſchaft Rummel (96), Apel (98), Dieſe

Bauer (96), Brödel (98), Blüher (Fav.), Hippert (Bor.), Thierach (00), Schmidt (90), Jakubec (98), Hoske (98), Trikot: V. f. C 96,
Hoſe: weiß. Be Mannſchaft: Rienecker (96), Schütze (Kom.),
Wackernagel (Wack.), Bernſtein (96), Sauerbrunn (96), Kunze eGraßhoff (08), Koch (Kom.), Böhme (Bor.) Schulz (Wac h
mann (96). Trikot: Javorit, Hoſe weiß. Erſatz: Gritlner (Pr.
H), Krüger (Wack.), Wittig (Fav.), Rihau und Raab. Sämmtliche
Spieler haben ſich bis 928 Uhr im Oſtſtädtiſchen Geſellſchaftshaus,
Büſchdorfer Straße, einzufinden. Weiße Hoſe iſt mitzubringen Un
entſchuldigtes Fehlen wird beſtraft. Sonntag den 5. Dezember findet
das Rückſpiel der Jugend-Städtemannſchaften Halle-Merſe-

burg ſtatt. Kuhn.S Herbſtgeländelanf bes Sagle-Gaues. Vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Verb.-Athl. Ausſch. wird vom Gau-Athletik- Ausſchuß
angeordnek: Jm Zuſammenhang mit den Auswahlſpielen am Bußtag
den 17. November findet der Herbſtgeländelauf des Sagle-Gaues mit
Start und Ziel Wackerplatz (gegen 3 Uhr) ſtakt. Der Lauf findet in
zwei Gruppen, für Erwachſene (4,8 Kilometer) und für Jugendliche
28 Kilymeter), ſtatt. Der Lauf führt in Gruppe l vom Wagckerplaßz,
an der Grube „Frohe Zukunft“ vorbei, nordwärts bis etwa 200 Meter
vor Tornau, von hier aus ſüdsſttich zum Poſthorn, dann die Deſſquer
Chauſſee zurück nach dem Wackerplatz. Die Jugend benußt zunächſt
denſelben Weg, biegt jedoch in Höhe von Mößlich öſtlich nach dem
Poſthorn ab, von dort wie Gruppe I.
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Die Saalekreisliga- Tabelle
weiſt nach den Spielergebniſſen vom Sonntag den 7. November d. Js.

folgenden Stand auf

u e r Tore PunkteVeſpiell Gew. Unentſch. Verloren
S

Wacker 8 S 22 5 15 SBoruſſia 7 S 2 S 16 4 12V. f. L. 96- Halle 7 5 S 2 19 8 10 SSportfreunde 9 4 2 3 17 9 10 SSportverein 98 7 3 2 2 I 8 8 SV.f.L.-Merſebg. 9 8 1 5 15 17 7 SNaumburg 05 8 3 S 5 8 17 6Sporiv. Weißenf. 5 1 1 3 1 6 3 SFaport t 8 1 7 9 23 1 SPreußen- Halle 6 1 5 e 27 1 S
Handel Verkehr Jndnſtrie.

S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 7,778 Centi
mes, er iſt n den vorangegangenen Tag um 0,1254 Centimes ge
ſallen. Jn Amſterdam wurden für die Mart 3,878 Cents bezahſt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 6,20 CEents bedeuſet.

Verant wortlich
r den volttiſchen Teil Franz Rößner, kür Proving, Lokales uſw. Philipp Schmite

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Lauhacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plähen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus Auswärtigen Blättern

Verlobt.
Referendar Getrt Feine, Halle,

mit Marie Dorothee Hackfeld,
Bremen; Walt. Stumpf, Rheydt,
mit Friede Frahnert, Weißen
fels; Walter Jacobi, Zitzſchen,mit Frieda Hartmann, daſelbſt.

Vermählt.
Hilfspredig. Leonhard Linnert,

Ludwigshurg, mit Frau Jlonga
a Gürrbach, Halle Paul

offmann mit Jrau Fanny geb.
datrott, Weißenfels.

Geboren.
Walter Quentin, Halle, 1 T.

Gefſtorben.
Halle Kaufm. Karl Zimmer

(63 J.); ZollbetriebsSekr. Max
Hennig, Salzmünde; Kraftwagen
führer Martin Eckardt (43 J.);
Frau Auguſte Künſtling (76 J.)
Friſeur Jriedrich Brandt, Die
mitz J.); Frau. Edith Höring

J.) Sutsbeſitzer Ollo Fuhr-
mann, Siersleben (70 J.)

Ehe e e e eDie glückliche Geburt eines

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Architekt M. P.
hermine geb. Gerhart.

Neu-Rösksen, Mittelstr. 25, den 8. 11. 20,

e e See
Haase u. Frau
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Statt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Vermählun

wieſenen Glückwünſche und Geſchenke danken wir
durch allen herzlichſt.

Merſeburg, den 8, November 1920.
Fritz Wilfroth u. Frau.

ß er
ier

We

Dienstag den 9. un er 1920:

J Fagesgeſprath ſt Merſeburg!

Gockſch, Deutſch Amerika
Altmann, Europameiſ

gegen Ali Hglio, Turkeſtan.

ter gegen Maſcheck, MarinemeiſterKiel.Bieße, Deutſcher Meiſter im Mittelgewicht gegen ESrickſen, Dänemark

PVorher: e Das große Varitee-Hrogramm.
Ab. Wilcke

Rexer Herren Alſerſ-

billig zu h e Wo ſagtdie Exped. deuer ſo pi un her

große Figur, zu verkaufen Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Getragener, noch guter
Knaben Paletot

(12--14 jähr.) zu verkaufen
Seffnerſtraße 14, 1 Tr.

n Schlafzimmer mit Spiegel

Mod. Küchen, 7teilig, von 750, Mt. an
Elegante Küchen, aAatnriaſtert mit Linolenm,
Schreibtiſche in Eiche ſowie Tiſche, Stühle

wit Polſter- und Rohrſißz
empfiehlt billigſt

Hugo Schmieder, Tiſchlermeiſter, Preußerſtr. 1.

lieben Mannes, unſeres
allen, die ihm das letzte

Kriegſtedt, den

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange meines

lieben Vaters, Schwieger und Großvaters ſagen wir
Geleit gaben, feinen Sarg mit Kränzen ſchmückten und

uns ſo reichen Troſt ſpendeten, tiefempfundenen Dank.

8. November 1920.

Die tieftrauernde Witwe
Anna Buſchendorf nebſt Angehörigen.

Neuer Damenmantel
(dunkellilg) zu verkaufen

Teichſtraße 35, 1 Tr.

WMöhl. Hinimer

ſind ſofort S preiswert zu
vermieten. T
Kurhaus Dürrenberg.

Berufstätiges Fräulein ſucht
möbliertes Zimmer. Bettwäſche
iſt vorhanden. Angebote unter
2622 an die Exped. d. Bl.

Möbhl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von jungem
Ehepaar m. Kind geſucht. Wäſche
wird auf Wunſch geliefert. Ang.
unter 2634 an die Exp. d. Bl.
Veſſeresmöbl. Zimmer

r mit Klavier, ſucht anſtändiger, junger Herr. Angeb. unter

2628 an die Exped. d. Bl.
Junger Mann ſucht ſofort

bliertes Zimmer
oder Schlafſtelle.

Ang. u. 2610 an die Exp. d. Bl.

Der Wohnung
Küche, Speiſe-Kammer, Kloſett,
elektr. Licht, Kortidorverſchluß
Keller, Bodenraum gegen Stube
Kammer, Küche und Zubehör für
jetzt oder ſpäter zu tauſchen ge
u Angebote unter 2627 an
die Exped. d. Bl.

eines Haus
mit Obſtgarten oder Feld Kkauft.
Angebote unter f. J. 128 an Jn
validendank Leipzig.
Suche gutes Gehetrkederhetten

evtl. mit Bettſtelle und Matratze
zu kaufen. e unter 2629
an die Exped. d. Bl.

kin Vollgt ämſdes kederbett

zu Kaufen geſucht. Angebote
unter 2631 an die Exp. d. Bl.

Größere

Kannen und

Glashalons
kauft als Helbehälter

Meuſchauer Mühle.

Guterhaltenes Sofa
zu kaufen geſucht

Cröllwitz Nr. 37.
Guter Kinderwagen
zu kaufen geſucht.

Ang. unt. 2618 g. d. Exp. d. Bl,

Spiralbohrer,

Reibahlen (neu)
in allen Größen zu kaufen geſucht.
Otto Knorr, Halle Saale,

Schillerſtraße 35.

l aeſegſedee
zu kaufen geſucht. r unt.
2632 an die Exp. d. Bl.

zum Sohlachten
kauft

Arthur effmann,
Brühl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264.

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Haus- Verkauf.
Das den Nagelſchen Erben in
Kriegsdorf Nr. 11 gelegene
Wohnhaus nebſt Scheune, Stal
lung, Hofraum und Garten ſoll
Sonnabend, d. 13. Novembernachmittags 4 Uhr im Gaſth.
daſ. meiſtbiet. verkauft werden

Ferner ſoll im voraus um
2 Uhr verſchiedene Möbelſtücke
Kleiderſchrank Kürhenſchrank mit
Aufſatz, Tiſche, Stühle Hand
werkzeug und verſchiedenes mehr
verkauft werden.

Kriegsdorf, d. 4. Novbr. 20.
Die Erben.

Grungstüeh
in Merſeburg iſt erbſchaſtshalber
ſofort gegen Barzahlung zu
verkaufen. Zu erfragen

Hälterſtraße 29, pt.

1 Pagr getragene Stiefel
und Arbeitsſchuhe (Gr. 27)
ſowie ein Paar Lachſchuhebillig zu verk. Luiſenſtr. 5

r

Ein Trausport G
gro her v

e von heute bei mir zum Verkauf.

Ernst Daum an Ganharatstr.

10

n
Wochen alt, f feint g

Weißt

Mehlv
erkat

Hamenſtiefel 38 (nen),
mod. Sammethut (ſchwarz),

StraußfederRüſche
billig zu verk. Halleſche Str. 1, II.

Zu Trocknungszwecken kaufen jedes Quantum angefrorene
oder durch Witterungseinflüſſe beſchädigte

(acaelnMtrrühen Damen
und andere Feldfrüchte und bitten um feſte Offerten.

Craſſelt S Hiſtorins, Dresden A. 16
Telegr.-Adreſſe: „Zement“ Dresden. Telephon 22380 u. 14617.

e

hinwegzuhelfen, iſt eine

ſchaft durch freiwillige u

der finanziell beſſergeſtell
Durch den ber

dem Landratsamt zu m

Merſeburg

v. Trotha Schkopau,

h

Sa

c

Zehn des Karloſel-Hilfs Fonds

Um auch die ärmſte Bevölkerung über die Ernährungs Schwierigkeiten

lieferung beſonders verbilligter Kartoffeln, die einesteils ſeitens der Landwirt

Zahlung eines entſprechenden Betrages ſeitens der Jnduſtrie, des Handels und

der endesunterzeichnete Ausſchuß an die Menſchenfreundlichkeit der oben ange

führten Kreiſe, dieſe Hilfsaktion durch Zeichnung von Spenden oder Natural
Kartoffellieferungen zu unterſtützen.

Die Beträge ſind an den Kartoffel Hilfs-Fond, Konto Nr. 402,
an die Kreisſparkaſſe Merſeburg abzuführen; Natural Lieferungen ſind vorher

Wege geleitet werden kann.

Langer, Kreisdeputierter.

Dsw. TeichmannRockendorf, E. FrauendorfKnapendorf, Aug. Erbe in Ja.
Lingeslebe-Halle, Guſtav GraulMerſeburg, v. d. Heyde in Ja SchevenLeungWerke, Jranz Rößner Merſeburg, BüttnerMerſeburg, A. Schreiber Merſeburg.

nan

Hilfsaktion in die Wege geleitet zum Ankauf und Be

nentgeltliche Lieferung von Kartoffeln, anderenteils durch

ten Bevölkerung ermöglicht werden kann.
eits eingeſetzten Jroſt iſt Eile ſehr geboten, und appelliert

elden, damit eine e geeignete Verteilung rechtzeitig in die

den 23. Oktober 1920.

E. Beyling Bündorf, Max Seich mann Merſeburg,

I

(28 cw) verkauft Mälzerſtr. 8.
2 Ballhauven (roſa, Seide),

1 Paar D. Schuhe (Gr. 39),handarbeit, getragen u und 1 Paar
K. Schuhe (Gr. 21), getragen,
billig zu verkaufen
Elobibauer Str. 11, 1 Tr. I.
Kinderſtühlchen mit Topf,
Reiſekorb (40 zu 50 cw)
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ei ernes Bettgeſtell
(weiß) mit Matrahe h ver

kaufen. Bl.Herrsch. Salon
Rokoko, mit Vitrine, Eckſchrank,Spiegel, Polſterſachen mit Go

belinbezug, alles i beſter Arbeit,
zu verkaufen d sgl. 2 Bettſtellen mit Motraten. Näheres

bei H. Jänicke, Dekorateur,

n 18.

Zu erfr. i. d. Exp. d

unſeren

werden die ſchönſten Umpreßhüte geliefert.

Felle werden gegerbt und vorzüglich gefärbt.
Kunſtſtopferei. m Bedienung.

99VPertr.: Fran Horn, Srofe Ritterſtraße 6.

Fettes Schwein
und 1 Stamm Hühner

zu verkaufen.
Kuhne, Poſtſtraße 1.

Daſelbſt ſind 8000 Mark auf
ſichere Hypothek ſof. zu verleih,

Gelegenheitskanf!
Ein neuer, gußeiſerner, emal
Waschuessel preisw. zu e

e 21, 1 Tr.
Wachſamer, großer

e lGchäferhund
zu verkaufen. O. Schnichke,

Schmirma vei Mücheln,
Telef. Mücheln 114.

2 Gchtwe

von 1000 bis 3000 Mk. an
reelle Leute gegen mäßige Zinſen
auf 6 oder 12 Monate Keinerlei
Speſen oder Gebühren werden
berechnet. Anträge unter Klar
legung der Verhältniſſe unter
H. E. 7426 an Ala Haaſenſtein

Sess

unterMowxen Mittwoch den 10. d. Mts.
von abends 7 Uhr an

Abend.
Eingeladene Gäſte, Freunde und Gönner ſind herzlich e

Jeden
Mittwoch

Eintritt frei.

Ratskeller-Reſtaurant.
Künstler- Konzert.

Dir. Konzertmeiſter Putler.
S Anfang 8 Uhr.

Otto Kießler.

riwori
Am Donnerstag, den 11. d. Mts.,

abends 8 Uhr, findet ein

EATERABEMD
ausgeführt vom P.T.V. „Tannhäuſer“, ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

I roBSTHABUS.
Schauſpiel in 4 Akten.

in jeder Menge ſofort zu haben
Bielig, Blumenthalſtraße 7.

Von morgen (Mitwoch) früh
10 Uhr bis mittags 1 Uhr halte

mit einer Ladung

und u ſelbige preiswerk zum
Verkauf.

Cotte, Lauchſtedt,

vertilgen Sie
in 1 Stunde

Garantiee Plage
a. Slöhe n (Niſſen) b. Menſch

und Tier in. pat. geſch. Mittel
„BcKolda“. Für Wundenunſchädlich Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Ereygang,Große Kineritrahe 7.

Geschlechts-
Kranke jeder Art (Harn-
röhrenteiden frisch u. spegz.
veraltet, Syphilis, Mannes-
/schwache,. PFrauenleiden)
wenden sich sofort vertrau-
ensvoll an Spezialarzt
Dr. med. Dammann
Berlin s 108 Potsdameretr.
123 B. Sprechst.: 9--11 u.2—4, Sonntags 10--11 nur

Belehrende Broschüre mit
tausenden freiw. Danksehr.
u. Angabe bester Heilmittel
(ohneQuecksilber u. andere
Gitte, ohne Dinspritz., ohne
Berufsstör.) gegen I, M.
cdiskret in verschl. Kavert

unter

ohne Aufdruck. Leiden ge-

und däntſchen
Briefwechſel er

2630 an die Exped d. Bl.

Junger Mann

nad augeben.

z kann ſchwediſchende W er ledigen Angebote

unter Nordland

26 J. w. Bekanntſch. zw. HeiratWitwe n. ausgeſchl. Ang. m. Bild

g un 2633 an die Exped. d. Bl.

Weihnachtswunſch!
Anſtändiger, junger Mann,

Aller 30 J. evang. mit ſchönem
Wohnhaus und za. 1 Morgen
Ackerland, wünſcht in Brief
wechſel zu treten mit junger
Wiifrau, auch mit 1 Kind an
genehm, deren Mann im Kriege
oder im Lazarett verſtorben iſt,
zw. ſp. Heirat. Angeb. unterzu verkattfen

orf Nr. 43.Lenna Vogler, Halle a/S. 2625 an die e d. Bl. erb.

ich im Gaſhof „Drei Schwäne

Schweine,

n gun
Die Monats

e Berſammlungen2 nen bis auf wei

S teres jed. 2. Mit
7 woch im Monat,n 71, Uhr im

trandſchößchenſtatt, die nächſte alſo am 10. No

vember. h
Eine t

Merſeburg.
Mittwoch d. 10. Nov. 1920

abends 8 Uhr
W Monatsverſammlung

im Preu o Adleren Der Vorſtend.

Wer guten Ver
dienſt ſucht, Wie u
2624 an die Exped. d. Bl.

Für Oſtern 1921 werden noch
einioe

Tiſchlerlehrlinge
eingeſtellt.

AMBI- Werk, Merſeburg.

Zum ſofortigen Antritt wird
eine durchaus tüchtige

Masehinensodreiberin

geſucht. Meldungen mit Ge
haltsanſprüchen, Lebenslauf und
Zeugnisabſchr. ſind zu richten an

Hlelnhannabteung
ler Froulnzial- Verwaltung
von Sachsen, Mersehurg,

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen, das ſchon
längere Zeit in bürgerlichem
Haushalte gedient, geſucht.
Anfangslohn 80 Mk. bei guter
Koſt

Frau Cornely, Dürrenberg,
Promenade 3.

Beſſ. kinderlieh. Mädchen

oder Sie geſucht.
Srau Jojenhans,

Neu-Röſſen Mürttelſtr 11.

G öäöäFür den ganzen Tag wird
ſaubere, ehrliche

Aufwartung oder
Mädchen

vom Lande geſucht.
Helgrube 9, 1 Tr.

909Flemmerglas in ſchwarger
Faſſung verloren. Bitte abzu
geben Hälteiſtraße 5, part.

200 Mark Bethmann

Ein Brillantring
kurz vor Trebnitz verloren.
Wiederbringer erhält vbige Be
lohnung. Abzugeben in

Hehers Goſthof. Trebnitz.
Aer 9chwarzer Renpioscher

entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben Heller, Weißenfelſer

e 46 a



Merſeburger
m

Dlenst

Zweiter Deutſcher Beamtentag.
Kber den Ende vorigen Monats in Berlin ſtattgefundenen 2. deut

ſchen Beanitentäg wird uns ſolgender Bericht übermittelt
Der Bundesvorſihende Fü gel eröffnet den Beamkentag mit

Worten herzlicher Begrüßung und der Bitte, alle Meinungsverſchieden
Pelten unter ſachlicher Würdigung der gegenteiligen Anſicht in berſöhn-
ichem Geiſte auszutragen. Der unbedingke Wille zur Einheit möge den

n Antrieb für alle Entſchlüſſe und Beſchlüſſe bilden Zum Ver
handlungsleiter wird Dr. Alker, Stellvertreter Fiſcher Preußiſcher
Lehrerverein), Kugler (Reichsverband der Poſt u. Delegraphenbeamten)
und Ruſche Hamburg (Poligelbeamten) gewählt Bundesdirektor Rem
mers erſtattet den Geſchäſtsbericht und führt ungefähr folgendes aus

Die Miigliederzahl des Deutſchen Beamtenbundes hat einen be
trächtlichen Zuwachs 84000 Miülglieder gegen das Vorjaht er
ne Entſprechend dem Ausbau der Organſſation ſind auch der Ge
chäſtsverkehr und die Arbeiten der Bundesleitung gewachſen. In der

Beſoldungsangelegenheit
u Anzeichen dafür vorhanden, daß die Regierung der Beamtenſchaft
ch weiter eentn will, als ſie es zuleht getan hatte. Die in

Berlin und anderen Orten abgehaltenen großen Proteſtverſammlungen
be dazu nicht unweſentlich belgetragen. Einen erheblichen Teil der

rbeit häben die Beſprechungen und Verhandlungen über das Be
gamtenräte d ahnt Das Endergebnis war die einmütige
Au faſſung, daß die Beamten in der Frage des Mitbeſtimmungsrechtes

icht ſchlechter geſtellt werden dürſen, als die Arbeiter und Angeſtellten
im Bekriebrätegeſetz. Auf dieſen Standpunkt wollte die Regierungaber nicht n ſo daß wir gezwungen waren, die Verhandlungen
gbzubrechen. Dabei t dann die wichtige Frage aufgerollt worden, welche

rganlfätionen berufen ſein ſollen, in den allgemeinen Beamtenfragen
mit der Regierung in Zukunft zu verhandeln. Sang ſtellte ſich auch dieReglerung rerte auf den Standpunkt daß dafür nur Großgewerk-

ſchaften in Betracht kommen können. Als ſolche müſſen jetzt gelten
Der Deutſche Beamtenbund, in dem die Mehrzahl der deutſchen Be

gmten vrganiſtert ſowie der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsring,
bie neben den Arbeitern auch Beamte in ihren Organſſationen haben.

n der Organiſationsfrage hat die hen Gliederung
(nach Fachgewerkſchaften) das Feld behauptet. Einige Verbände ſind
war ausgeſchieden, aber ſie werden bald zu der Kberzeugung kommen,aß auch ſie nur im Anſchluß an das rohe Gangze ihre Intereſſen ver

treten können. Wir werden die politiſche Neutralität unſerer Gewerk
chaft aufrecht erhalten. Wenn wir die a des Berufsbeamten
ims an arlſeg Fahne ſchreiben, dann kann ſich die deutſche Beamten

ſchaft ſolidariſch von oben bis unten fühlen und unabhängig von allen
politiſchen Parteien bleiben. An Erſolgen hat es dem Deutſchen Be
amtenbunde während der Zeit ſeines Beſtehens nicht gefehlt und weitere
u werden nicht ausbleiben, wenn wir einig und geſchloſſen arbeiten
und der n Beamtenbund welter ausgebaut wird. (Lebh. Beifall.)
Anweſend ſind 450 Vertreter von Fachverbänden, Landesverbänden und

dazu 40 Mitglieder des geſchäftsführenden Vor
t andes. Uber die

Beſoldungsfrage
prach Bundesdirekkor Lange. Er weiſt an Hand einer Tabelle nach,
aß ein großer Teil der Beamten auch nach den neuen Grundſätzen noch

micht einmal das Exiſtenzminimum erreicht. Die zahlreich vorliegenden
Anträge wurden hem Beſoldungsausſchuß zur Vorberatung überwieſen,
der darüber Bericht erſtaltete und in der Hauptſache eine Entſchließung
re die die ungeſäumte Hilfe der Regierung zur Beilegung der
Not der Beamtenſchaft fordert. In einem Ergaänzungsantrage dazuwurde der Bundesvorſtand Peauſtagt nötigenfalls nach 2 der
See und alle gewerkſchaftlichen Mittel, das heißt alſo
auch den Skreik anzuwenden Dieſe letzte Forderung wollte ein Verband
dahin abändern, daß der Streik nur in Erwägung gezogen werden

te, ſtieß aber dabei auf den lebhafteſten Widerſpruch der übergroßen
ehrheit der Verſammlung. In beſonders eindringkichen Aegene

derte Reichstagsabgeordneter Schuldt, der Führer der Reichseiſen
bahner-Gewerkſchaft, die Verſammlung auf der Entſchließung zuzu
e Es ſei ganz e h, daß kein Führer einer großenewerkſchaft es verantworten könnte, die e grundlos in
den Streik zu treiben. Wenn aber alle Mittel un alle Vorſtellungen
bei der Regierung verſagten, wenn die Beamten davor ſtänden, zu ver

dann müßte auch von dem letzten gewerkſchaftlichen Mittel Ge
rauch gemacht werden. Darauf wurde nachfolgende

Entſchließung
einſtimmig angenommen:

Der am 25. Oktober 1920 in Berlin tagende zweite Beamtentag
des Deutſchen Beamtenbundes fordert ſoforlige Erfüllung der Vor
ſchrift des 8 17 des Reichsbeſoldungsgeſetzes vom 90. April 1920.
Dieſe Vorſchrift lautet:

„Zur Anpaſſung des Grundgehalts, des Ortszu
ſch lage s der planmäßigen Beamten, die ihren Wohnſitz im Deutſchen
Reiche haben, an die Veränderungen in der allgemeinen
Wirtſchaftslage iſt den Beamten ein veränderlicher
Teuerungszuſchlag zu gewähren. Art und Höhe des Teue
rungszuſchlages werden durch den Reichshäushaltsplan beſtimmt.“
Abſatz 1 gilt ſinngemäß für die außerplanmäßigen Beamfen.

Da ſeit den Beſtrebungen des Beſoldungsgeſetzes eine gewaltige
Erhöhung der Teuerung eingeſetzt hat und auf einen Preisabbau in

S

Beamten bitterſte Not und ſieht mit Schrecken dem drohenden Elend

des Winters entgegen. Der veränderliche Teuerungszu
ſch hag iſt daher unverzüglich für alle Beamten der Wirtſchafts
lage entſprechend zu erhöhen, damit auch die Beamten
der unteren Gehaltes gruppen in ihren Bezügen über das
Exiſtenzminimum gebracht werden, daß heute nicht einmal von
den Beamten der Beſoldüngsgruppe VIII (Oberſekretäre) in ihren An
fangsbezügen erreicht wird. Im Hinblick auf die furchtbare Notlage
der Beamten insbeſondere der unteren Beſoldungsgruppen iſt der
Teuerungszuſchlag feſtzuſeßen oder zu ſtaſfeln, daß bei
dieſen Beginten der Teuerungszuſchlag erheblich höher
feſtgeſetzt wird als bei den Beamten der höheren Beſol
dungsgruppen.

Das bisher geübte Vorſchußſhſtem wird grundſäßtzlich
abgelehnt. Werden dieſe berechtigten Forderungen nach be
ſcchleunigter Jn anſpruchnahme gkller Verhand
lungsmög lichkeiten von den maßgebenden Stellen
wider Erwartenabgelehnt, ſo wird der Vorſtand des Deut
ſchen Beamtenbundes beaufkragt, nach 9 2 der Sahung zu handeln.

Eine ganze Anzahl von Ankrägen, die ſich guf die Anderung der
Beſoldungsordnung, die Teuerungszulggen, die Kindergulagen, die Orts
uſchläge, die Dienſtwohnungen, die Ruhegehälter und die Verſorgung
er Hinterbliebenen begogen, wurde entweder angenommen oder dem

e und dem Gufachterausſchuß zur weiteren Erledigung über
wieſen

Die Richtlinien für die Organiſgtlon des Deutſchen Beamten
bundes ſowie die Ergänzung und Anderung der Bundesſatzung wurden
angenommen, ebenſo die Muſterſatzungen ſür die Provinzial und Orts
kartelle. Angenommen wurde auch eine ganze Reihe von Entſchließungen.
Sie beziehen ſich auf den Anſchluß des Deutſchen Beamtenbundes an
den Deutſchen Wirtſchaftsverband, auf die Not und die ſchwierige Stel
lung der Beamten in den beſetzten Gebleten, auf die Not und Bedräng-
nis der aus den Grenzmarken verdrängten Beamten und Lehrer, auf die
verſuchte Dürchbrechung des Achtſtundentages bei mehreren Verwal,
kungen und auf die nicht genügende Berückſichtigung der Beamten
wünſche bei der Ortsklaſſeneinteilung

Bei der Vorſtandswahl wird zum 1. Vorſitzenden Lehrer
Flügel wieder gewählt

Den Schluß der Verhandlungen bilden die Beſprechungen über das
Beamtenrätegeſe z. Das einleitende Referat hielt Bundesdirek
tor Dr. Völter, der in klarer Weiſe die Forderungen der Beamten bezüglich ihrer Vertretung bei den Verwaltungen herausſchälte und vor
allen Dingen die Notwendigkeit eines Mitbeſtimmungsrechtes hervorhob
In der Beſprechung kam zum Ausbruch, daß der Beamtentag einmütig
die bisherige Haltung der Bundesleitung gegenüber der Regierung in
dieſer Frage billigt.

Hervorzuheben iſt noch, daß am zweiten Verhandlungstage von ſach
verſtändiger Seite drei Referate über die

Sozialiſierungsfrage
n wurden und zwar ſprachen Dr. Walter Rathenau,
Pinkemeil und Dr. Strö mer Die Vorträge, die die Verſamm
lungsteilnehmer in d nteretg Weiſe über die verſchiedenen Arten
der Wirtſchaftsformen un errichteten, bildeten unzweifelhaſt den Höhe
punkt der Verſammlung

Provinz und Nachbarländer,
5 Halle, 9. Nov. In der Sonnabend Nummer der „Hall. Nachr.“

teilt das Säuglings- und Kinderheim Cröllwitz mit, daß bem Magiſtrat
die Ausgabe von 5 für den Tag für einen Säugling zuviel geweſen
ſei und er daher die Kleinen herausgenommen habe aus den Heimen.
Sie ſeien dann ſo unzulänglich untergebracht worden, daß in der Folge
ſechs dieſer Kinder geſtorben e Das iſt eine ungeheure An
lage gegen den Magiſtrat, über die die breite Hffenllichkeit

gufgeklärt werden muß In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1920
ſind durch die bei der Polizeiverwaltung eingerichtete Wucherſtelle fol
gende im Schleich handel angetrof ene Gegenſtände beſchlag
n e worden: 2 Büttermaſchinen, 6 un Kaffee, 15 Pfund Reis,
10 Pfund Linſen, 2 Militärdecken, 36 Büchſen Fleiſchkonſerven, 1479
und Mehl, 1150 Pfund Weizen, 410 Pfund Roggen, 340 Pfund
Gerſte, 600 Zentner Haſer, 1400 Stück e Zuckermarken, 8196
Mark bares Geld, aus dem Verkauf gefälſchter Zuckermarken herrührend,
5350 Stück unverſteuerte Zigaretten, 1 Pfund Opium, 1 Ampulle Sal
varſan, 12 Ampullen Staphhloſan Die veſchlagnahmten Lebensmittel
wurden, ſoweit von den zuſtändigen Behörden nicht anderweit über ſie
verfügt war, dem Stadternährungsamt und dem Kriegsbrotausſchuß
e überwieſen Uber die anderen Waren haben die Strafverfolgungs-

ehörden oder die zuſtändigen Reichsſtellen zu verfügen.

Delitzſch, 9. Nov. Gefährliche Zechprelker. Jm
„Weißen Roß hatten ſich am 27. Oktober zwei Junge Leute einlogiert,
die angaben, Vertreter einer photographiſchen Ver rößerungsanſtalt zu
ſein und ſich hier aufzuhalten, um Aufträge zu ſammeln. Durch e
ſicheres und gewandtes Auftreten erweckten ſie Vertrauen, das ſie reich
lich ausnutzten und ein herrliches Leben führten. Wie ſchon ſo manches

Blinder Haß
Roman von Alfred Saſſen.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Betroffen ſah 9 das junge Mädchen an.Von v Geſicht glikten ihre Augen zu dem der alten Jungſer

hinüber, und da fing ſie ein Zeichen auf, das Anna dem Bruder gerade
gab, e n ein Zeichen, vorſichtig zu ſein.

Rena empfand es wie einen harten Schlag auf das Herz. Dennoch
ragte ſie natürlich ruhig, nur mit ſeltſam räuher Stimme: „Was t
enn Soll mir etwas e werden Das wäre doch zweck

los. Drüben würde ich ja doch alles erfahren i
Anna Reinsdorf drängte ſich über die Schwelle der Haustür. „Erſt

ein n niederſitzen und eine Taſſe Tee trinken“, gebot ſie mit einem
Anflug ihrer gewöhnlichen reſoluten Art, dann wird geredet.“

Renä tat vorläufig keine Frage mehr, ſie ſprach auch ſonſt kein
Wort. Sie ließ ſich in der Wohnſtube von der Freundin Hut und
Mantel abnehmen, und während Anna Reinsdorf wieder hinausging,
um den Tee zu bereiten, ſetzte ſie ſich wartend auf einen Stuhl am
offenen Fenſter

Eine Hand ſchob ſich von draußen herein.
Es war die Hand des Lehrers. Er legte ein paar wundervoll

duftende Roſen auf das Fenſterbrett und ſagte: „Zum Willkömm.“
Er wollte gleich wieder ren blieb dann aber doch einen

Augenblick ſtehen und meinte mit leichtem Zögern: Man muß an das
Wunder der Roſen, das ſich uns alljährlich neu beſchert, auch im Leben
glauben. So dunkel es auch manchmal ſcheint ſchließlich kommen doch
auch wieder Tage, an denen für die ſchwergeprüfteſten Herzen die Sonne
aufgeht und ſüßer Roſenduft ſie umſchmeichelt.“

Als fürchte er, ſchön zuviel geſagt zu haben, vor allem aber wohl,um dem jungen Mädchen keine Heit zu laſſen, auf ihre frühere Frage
zurückzukommen, verſchwand er Lilig zwiſchen ſeinen buntleuchtenden,
von Wohlgeruch eingehüllten Hecken.

Rena ſah ihm ſtarr nach. Dann hefteten a ihre Augen mit dem
gleichen Ausdruck auf die ihr geſchenkten Roſen. Sie wollte ſie an
ſich nehmen, zog aber die Hand plößlich wieder zurück, ohne die ſchim
mernde Pracht berührt zu haben.

Gehörten jetzt Roſen in ihre Hanßs? Nein Was würde ſie
hören müſſen Gewiß Schweres und Bitteres ſie fühlte es an der
bumpfen Qual, in deren Bann ſie ſich befand

Fräulein Anna kam mit dem Teeeng aß und trank, was ihr vorgelegt wurde. Dazwiſchen ant
wortete ſie auf die Frage der Freundin, wie ſich der Verwundete in
Dabos beſinde Es gehe ihm gut, er werde bald völlig geſund ſein.
Auch auf ein paar andere Fragen, nach der Schönheit der dortigen Ge
gend, gab ſie Auskunft, ſo gut ſie es vermochte.

Plötzlich ſchob ſie jedoch ihre Taſſe zurück, ſah die ſcheinbar ſo
wißbegierige Wirtin feſt an und ſagte „So. Jch danke Jhnen für den

Nun aber ſagen Sie mir,Tee. Er war mir eine wirkliche Erquickung.
was ich wiſſen muß.“

Fräulein Reinsdorf kam um den Tiſch herum und ſetzte ſich neben
das junge Mädchen auf das Sofg.

„Sie haben ſchon erraten, Kindchen, daß etwas geſchehen iſt,“ be
gann ſie, o kann ich mir eine Einleitung erſparen. Jedes Wort einer
olchen würde auch nur die Qual der Erwartung in Jhunen verlängern.
Alſo ich begab mich geſtern nachmittag hinüber zu Frau Vorowsky, umzu berſunen, in Jhrer Sache, liebes Kind, ein Wort zum Guten zu
reden. Was ich ſagte, weiß ich kaum noch es iſt auch elanglos, dem
Unglück gegenüber, das ſich ereignet hat

„Ein Unglück ſprach Rena tonlos nach.
Das alte Fräulein griff nach den Händen des jungen Mädchen,

dann nahm ſie einen Anlauf und n entſchloſſen fort: „Der Unter
redung wohnte auch Jhr Vetter Oskar bei. Stumm ſchritt er un
abläſſig im Zimmer auf und nieder ein paarmal wars wohl, als
wollte er eiſſe Bemerkung dazwiſchen werfen allein er wandte ſich
immer wieder ab und murmelte ein paur unverſtändliche Laute in ſich
hinein Da plötzlich eine zuckende Bewegung in ſeinem Körper er
griff mit der nach dem Munde, preßte mit n Wnnt Gebärde
das Taſchentu h an die Lippen vergebens ein Blutſtrom brach
ervor

„Nein!“ ſchrie Renag in markerſchütterndem Tone auf. „Himm
liſche Barmherzigkeit das das

Das alte Fräulein folgte dem jungen Mädchen, das ſich, wie fort
geſtoßen, ein paar Schritte vom Sofa entfern hatte, und wollte den
bebenden jungen Körper mit kröſtendem Zuſpruch an ſich ziehen.

Rena wehrte jedoch mit beiden Händen ab. Bis zur Wand wich ſie
zurück in einem Winkel zwiſchen dem Ofen und einem Schrank ſtand
ſie eingeklemmt aus der halben Dämmerung dieſes Winkels leuchtete
ihr Geſicht geſpenſterhaft fahl hervor.

„Er iſt aber nicht tot--“ kam es würgend aus ihrer Kehle, „nicht
wahr, er iſt nicht tot Das darf das ſoll dicht ſein!“

Jn leiſem Ton, durchziktert von unendlichem Herzensanteil, aber
beſtimmt und tapfer ſagte Fräulein Anna auch das lehte Wort, das
noch geſagt werden mußte In der vergangenen Nacht iſt er geſtorben.

Kein Laut von den Lippen des jungen Mädchen verriet die Wir-
kung, die dieſer Schwertſtreich auf ſie hervorgebracht. Sie wandte ſich
nur langſam um und kehrte das Geſicht der Wand zu.

So ſtand ſie nun eine ganze Weile, ohne ſich zu rühren nicht
einmal ein Beben durchflog ihren ſchlanken Körper es war, als
ſeien ihre Glieder ſelbſt im Tod erſtarrt, von deſſen unbarmherziger
Macht eben ein ſo troſtloſes Wort an ihr Ohr geſchlagen

Die alte Jungfer, die ſonſt nicht ſo leicht den Kopf verlor, fühlteſich der ſtummen Größe dieſes Schmerzes gegenüber hilflos.

ag den 9. November 1920.

ne

abſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt, ſo leidet die große Mehrzahl der mal, traf der Geldbriefträger, auf den ſie Tag für Tag lauerten, nicht
ein. Als Pfand ſür die nicht unbeträchtlich aufgelaufene Zeche boten
ſt ihre Koffer an. Als ihnen der Boden zu heiß wurde Und ſie be
ürchten mußten, daß ihre völlige Mittelloſigkeit an den Tag kommen

würde, verſchwänden beide unter Mitnahme ihrer Koffer und der
Zimmerſchlüſſel auf Nimmerwiederſehen. Die Zechpreller werden wie
ſolgt beſchrieben: Vertreter Otto Lauſchner aus Lelpzig, 21—-22 Jahre
alt, 1,65 Meter groß, ſchlanke Figur, Haare Plond und längliches Ge
ſicht; der zweite nannte ſich Erich Porezinsky, angeblich aus Berlin,
1,79 Meter groß, ſchwarze Haare, volles Geſicht und ebenfalls 20—22
Jahre alt. Beide trugen blaugrüne Anzüge.

a

Steuerſorgen Halles.
Haklle, 9. Nov. Unſere Stadt hatte mit 28 Millionen Mark Ein

kommenſteuer zu rechnen und hat dieſen Betrag als Einnahme in denEtat eingeſtellt Tatſächlich hat der Miniſter aber erſt ein paar Mil
lionen überwieſen. Deshalb nimmt Halle 800 000 zur Aufbeſſerung
der ſtädtiſchen Hilfsangeſtellten und Arbeiter jetzt auf die Realſteuern,
die um 56 Prozent erhöht werden, und ausdrücklich wurde dabei vom
Magiſtrat wie von den Mitgliedern des Haushaltsausſchuſſes feſtgeſtellt
daß es ſich bei ſolcher Steuerpolitik um eine Verletzung der Gerechtigkeit
handle. Aber man weiß keinen anderen Weg. Halle wird noch in
dieſem Jahre eine beſondere Wertzuwachsſteuer einführen
Weiter wird im Magiſtrat für den nächſten Ekat erwogen eine Frem
denſteuer, die vielleicht eine Viertelmillion einbringen wird, ferner
eine Hausangeſtellkenſteuer, mit der Frankfürt a. M. große
Summen einnimmt. Auch eine Wohnungslurusſteuer, Kla-
vierſteuer, Autoſteuer und Schußwaffenſteuer wird in
den Bereich der Prüfung gezogen werden, da die Not der Finanzen
ünſere Stadt wie andere Städte zwingt, alle irgend möglichen Steuer
auellen anzubohren, wenn auch von vornherein beim Magiſtrat wenig
Geneigtheit beſteht, dieſe oder jene der genannten Steuern praktiſch ein
zuführen. u n Erträge, die drei Millionen Mark überſteigen
werden, liefert die Luſtbarkelisſteuer oder richtiger die Kin o
ſteuer, die Halle in einem Umfange erhebt, wie kaum eine andere
Stadt in Deutſchland. Es wird zum neuen Etat erwogen werden, ob
man nicht auch dieſe Steuer, obwohl ſie ſchon für die höheren Pläße
bis 80 Prozent ausmacht, noch weiter n rer e kann, denn es
ergibt ſich, daß der Kinobeſuch nicht gelitten hat, ja, daß trotz der
er hohen Steuer noch neue Kinos entſtanden

n d.
Eine bürgerliche Mehrheit im Jenger Gemeinderat.

Jena, 9. Nov. Bei der Gemeinderatswahl in Jena ſiegten
die Bürgerlichen. Sie gewannen drei Mandate auf Koſten der
Sozialdemokraten. Die Wahlliſten hatten folgende Ergebniſſe: Die
beiden rechtsſtehenden Parteien, Deutſche Volkspartei und Deutſchnalio
nale Volkspartei, 8316 Stimmen (die letzte Wahl im Vorjahre erbrachte
6315 Stimmen), die Demokratiſche Parkei 3475 Stimmen (3715), bie
Sozialdemokratiſche Partei 6669 Stimmen (6708), die USPD. 941
Stimmen (0), die Unabhängige Partei (kommuniſtiſche Richtung 3033
Stimmen (3713). Es ſcheiden aus 11 Sozialdemokraten und 9 Bürger
liche, und nunmehr ziehen 11 Bürgerliche und 9 Sozialdemoe
kraten in den Gemeinderat ein. Die bürgerlichen Parteien haben
nunmehr die Mehrheit im Gemeinderat, die bisher die Sozialbemokraten ehatten

Die Geburten und Sterbefälle in Mitteldeutſchland
Die Sterblichkeit in Mitteldeutſchland iſt trotz des günſtigeren Er

nährungszuſtandes immer noch eine große. Es ee B. im MaiJ. deren auf 1000 Einwohner, in Halle 16,4, Erfurt 14,6,
Magdeburg 15, Halberſtadt 14,3, Quedlinburg 21,1, Schönebeck 16,7,
Salzwedel 26,5 (D), Mühlhauſen i Thür. 17,3, Nordhauſen 16,8, Zeitz
18,5, Merſeburg 15,6, Bitterfeld 15, Wittenberg 16,3 Naumburg
15,7 Aſchersleben 142 uſw. Dagegen ſt die Sterblichtelt in Witte
berge (11,6) Staßfurt (10,2) und Peine (13) etwas ſeringer geweſen.
Die Durchſchuittsſterblichkeit des Reiches iſt zurzeit nicht viel höher als

ſie 1913 war; denn in verſchiedenen Orten außerhalb Mitteldeutſchlands
iſt. die Sterblichkeitsziffer günſtiger, z. B. Frankfurt a. M
Düſſeldorf (12,5), Duisburg (12,1), München (18,2).

Die Geburtenziffer, die immerhin als günſtig bezeichnet
werden kann, betrug im Mai in Halle 28,3, Erfurt 294, Magdeburg
25,2, Halberſtadt 30, Mühlhauſen i. Thür. 29,1, Zeitz 25,4, M erſe-
burg 29,6, Nordhauſen 24,3, Naumburg 24, pedee 29,8, Witten
berg 24,66, Schönebeck 25,4 Staßfurt und Salzwedel 31 auf Tauſend.
Der Durchſchnitt in den fünf Monaten d. J. beträgt 25,6. Hier l
aber das Land nicht mit einbegriffen, deſſen Geburtenziffer ja bekann

lich eine noch höhere iſt. H.
Merſeburg und Amgegend.

9. November.
Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Weiße oder rote Kartoffeln? Die Beſchaffung von Kartoffeln
für den Winterbedarf der einzelnen Haushaltungen macht immer noch
viel von ſich reden, und dabei treten auch noch Sonderwünſche für
weiße oder rote Kartoffeln in die Erſcheinung. In der vielfach erörterten Frage über weiße oder rote Kartoffeln derrſcht jedoch noch
in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung eine gewiſſe Unklarheit. Jn
Deutſchland werden etwa zu zwei Drittel rote und ein Drittel weiße

Auch ſie ſtand wie gefeſſelt an ihrem Platz ſie wollte der
Armſten hingehen und konnte doch nicht fort wie vor einer Mauer
ſtand ſie die ſie abtrennte von dem Winkel, in dem das junge Mädchen
ihrer Verzweiflung erlegen zu ſein ſchien.

„Reng Rena Sie müſſen ſich faſſen rief ſie endlich, aberihr Lon dünkte ſie ſelbſt ſchattenhaft und wirkungslos, und noch ein
mal: „Rena, liebe Reng

Da regte ſich das junge Mädchen. Sie kehrte ſich von der Wand
ab, kam heraus qus ihrem Schmerzensgefängnis, dem Winkel

Ja ja“, ſagte ſie mechaniſch, ja ich höre
Mit herzzerreißendem Ausdruck, der ſich aber in den Grenzen

einer unbezwinglichen müden Starrheit hielt, nickte ſie der älteren
Freundin z und ſagte: „Jch trage die Schuld an ſeinem Tod ich
ich weil ich fortging dahin zu dem andern. Daran iſt er ge

ſtorben daran SAnna Reinsdorf hatte vorausgeſehen, daß das junge Mädchen ſich
dieſen vernichtenden Vorwurf nicht erſparen würde. Nun ſie aber die
pro eerhe vernahm, in einem ſo unbeſchreiblichen Ton ge
ſprochen, erſchrak ſie doch.

Sie hob beide Hände und rief: „Aber Kind, Kind, wie können Sie
ſo etwas ſagen!“

„Jch trage die Schuld daran
„Das iſt ja nicht wahr! Sie handelten, wie Sie mußten! Daß

Sie jene Reiſe antraten, war ein Gebot, dem Sie ſich nicht entziehen
en die Pflichten gegen Jhr innerſtes und wahrſtes Gefühl
zu verletzen

ch trage die Schuld an ſeinem Tode“ wiederholte das junge
Mädchen, und jetzt war beinahe etwas Hartnäckiges, Eigenſinniges in
ihrer Stimme, das dem alten Fräulein in die troſtloſe Unzugänglichkeit
dieſer jungen, ſchmerzberwirrten Seele einen Einblick gewährte, der ſie
mit namenloſer Beſtürzung erfüllte

Jhr war als müſſe ſie ſich nach Hilfe umſehen, da ſie ſich allein
machtlos fühlte. Sie dachte daran den Bruder aus dem Garten herein
zuruſen, und ging r auf das offene Fenſter zu

Dabei ergriffen ihre Hände unbewußt die auf dem Fenſterbrett
liegenden Blumen.
Rena ſah das. Sie kam langſam näher. „Meine Roſen ſagte

ſie. „Sie gehören mir jeht kann ich ſie brauchen dem Toten will
ich ſie auf die Bruſt legen

„Ja, tun Sie das, Kindchen“, rief Anna Reinsdorf lebhaft an
dieſe Worte anknüpfend, gehen Sie hin zu dem Verblichenen. Jn ſei
nem Geſicht iſt Frieden. Kein Vorwurf wird daraus zu ihnen ſprechen
und Sie werden dann einſehen, daß Sie ſich auch ſelbſt keinen Vorwurf
machen dürfen

Mit einer ſeltſam eckigen Bewegung, als ſei ihr der Hals ſteif ge
worden, ſchüttelte das junge Mädchen den Kopf.

(Fortſetzung folgt.)



Kariwſgeln angebaut. Es iſt vhne weiteres klar, daß deshalb bei der
Verteilung die Berückſichtigung von Vorliebe für nur weiße oder nur
rote unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnet und es iſt ganz un
mtöglich, ſolche Sonderwünſche zu erfüllen. Es iſt aber gar nicht un
hedingt notwendig. Einen Unterſchied der Güte nur aus der Farbe
herletten zu wollen, iſt ganz verfehlt. Es gibt beſte Speiſekartoffeln
n weißer wie auch von roter Farbe. Hervorgehoben muß aber wer
den, daß im Durchſchnitt der Stärkegehalt der weißen Kartoffeln nur
11 bis 14 Prozent beträgt, dagegen bei roten Kartoffeln 15 bis 24
Prvzent. Das günſtige Verhältnis liegt alſo auf ſeiten der roten
Sorten Die roten Kartoffeln ſind alſo noch nahrungsreicher als die
weißen. Wer das berückſichtigt, wird der rotett Kartoffel den Vorzug
geben. Wohl nicht ohne Grund werden in Berlin die roten Kartoffeln
on der Bevölkerung mehr gekauft, als die weißen. Einen Geſchmacks-
vorzug beſitzen die weißen Kartoffeln in Durchſchnitt auch nicht. Es
iſt unter dieſen Umſtänden verwunderlich Und auf ein unbegründetes
Voprürteil zurückzuführen, wenn ſich viele Hausfrauen auf den Kauf
nur weißer Kartoffeln verſteifen. Mögen die Verbraucher vertrauens
voll rote Kartoffeln kaufen, ſie werden damit gut tun!

Düngemittelbetrug. Seit einiger Zeit mehrten ſich bei derüUberwachungs ſtelle für kunſtliche Düngemittel, Berlin W. 8, Char
lottenſtraße Anzeigen wegen Vertriebs von ſchwefelſaurem Ammo-
nigk, das ſich bei der Unterſuchung als Kochſalgs darſtellte. Durch
dieſen Betrug wurden ſowohl der Handel als auch vor allem die
Landwirtſchaft ſchwer geſchädigt, zuma Kochſalz eine für die Pflanzen
ſchädliche Wirkung hat. Die Fäden in allen dieſen Anzeigen wieſen
auf das rheiniſche weſtfäliſche Kohlenrevier als Herkunftsort der Ware
hin. Es iſt nun gelungen, eine der gefährlichſten Vertriebsquellen
dieſes ſogen. ſchwefelſauren Ammoniaks in Eſſen zu ermitteln.
Die Händler Bernhard und Hermann Brock, der Arbeiter Heinrich
Kels und der Bergmann Ludwig Hülsmann, alle aus Eſſen, ſtellten
aus Kochſalz durch Beimiſchung von geringen Kalk, Schwefel, Schwe
felſäutre, kohlenſaures Natron und griütner Farbe „ſchwefelſaures Am
moniak“ her, das ſie in kleinen Mengen und auch waggonweiſe an
Landwirte und Händler zum Preiſe von 80 120 pro Zentner ver
fauften. Leider gelang es ſämtlichen „Fabrikanten“ ſich der Ver
haftung zu entziehen und angeblich nach Holland zu entkommen. Sie
halten ſich jedoch vermutlich auch weiterhin in Deutſchland auf, und
nützen ihre Erfindung“ weiter zum Schaden der deutſchen Landwirte
aus. Die überwachungsſtelle für künſtliche Düngemittel iſt mit der
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft wegen ſchärfſter Verfolgung dieſes Be
truges zum Nachteil der land wirtſchaftlichen Verbraucher in Ver
bindung getreten.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben nach ihrem letzten Bericht
über das Jahr 1919 ihre Mitgliederzahl von 538 559 auf 1 000 770
erhöht. Gegenwärtig zählen ſie etwa 3 Millionen. Die größten Ver
bände ſind die Metallarbeiter mit 210 005 und die Bergarbeiter mit
158 216 Mitgliedern. Die Einnahmen wuchſen im Berichtsjahre von
8,7 auf 25,6 Millionen Mark, der Vermögensſtand von 12 auf 20 Mil
Honen Mark. 26 Berufsverbände mit 9918 Ortsgruppen haben ſich den
chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen

Gerichtsverhandlungen,

Ein Herumtreiber ſcheint der 17 jährige Arbeiter Kurt Mittag
aus Schkeuditz zu ſein, der ſich kürzlich wegen Diebſtahls vor der
Halleſchen Strafkammer zu verantworten hatte. Die Staatsanwalt
e in Hamburg erwartet ſeine Überführung nach dort, weil er da
ſelbſt Diebſtähle ausgeführt hat. Und als man ihn am 19. Jull in den
Leunawerken feſtnahm, weil er dort Kameraden beſtohlen hatte,mit denen er in einer Baracke gemeinſam geſchlafen, fand man in ſeinem
Beſttz auch einen l Paß, den er ſich in Weſtfalen verſchafft haben
will. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen der Diebſtähle in denLeunawerken zu 5 Monaten Gefängnis, beſchloß auch, die Strafvoll

ſtreckung nicht auszuſetzen, da der Angeklagte ſich als arbeitsſcheuer
Menſch gezeigt habe.

Handel Verkehr Indnftrie.
S Ermäßigung der Drahtpreiſe. Seitens der Vereinigung der

Draht und Drahtſtift-Großhändler Deutſchlands in Berlin ſind, wie
h n die Handelspreiſe für Draht und Drahtſtifte ermäßigt
prken

erſeburg

empe

menſchlüſſe und Fuſionen

S Preisermäßigung für Kupferbleche. Der Kupferblechverband in
Kaſſel hat mit Wirkung vom 2. November ſeine Preiſe für Kupferbleche
um 75 A ermäßigt, ſo daß der heutige Grundpreis 8290 gegen 8865
Mark bisher beträgt.

Nähgarn- Preiſe. Die dem Nähgarnverband angeſchloſſenen
Nähfadenfabriken ſetzten mit Wirkung vom 15. Oktober die Preiſe für
Sekundaware weiterhin um etwa 10 Prozent herab, nicht 20 Prozent,
wie ſeinerzeit infolge Druckfehlers irrtümlich gemeldet wurde.

S Leipziger Malzfabrik A.-G. Schkeuditz. Der Aufſichtsrat be
antragte eine Dividende von 5 Prozent (i. V. I Prozent) aus der

Sonderrücklage. SS Engelhardt Brauerei A.G. in Berlin. Bei der Geſellſchaft
haben in dem Ende September abgelaufenen Geſchäſtsjahr die Kon
zentrationsbeſtrebungen ſowie der Geſchäftsgang befriedigende Fork
ſchritte gemacht. Die Dividende wird vorausſichtlich auf das um
2 Millionen Mark auf 10 Mill. Mark erhöhte Aktienkapital wieder
15 Prozent betragen Jm neuen Geſchäftsfahr bleibt der Geſchäfts
gang weiter normal. Es iſt der Geſellſchaft gelungen, das Grundſtück
der von ihr ſtillgelegten Wilhelm Rauchfuß- Brauerei A-G.
in Halle a. S. zu ſehr günſtigen Bedingungen an ein Unternehmen
zu vermieten, welches in den Räumen eine chemiſche Fabrik
betreiben wird. Der Betrieb in der Halleſchen Aktienbrauerei wird
von der Engelhardt- Geſellſchaft dagegen aufrecht erhalten.

Der Wertpapierbeſitz der deutſchen Reichsangehörigen in Hſter
reich. Aus Wien wird aintlich mitgeteilt, daß auf Grund des öfter
reichiſchdeutſ.hen Kbereinkommens zur Regelung der finanziellen Frage
Sſterreich nunmehr den deutſchen Reichsangehörigen alle alten Wert
papiere ohne Rückſicht auf den Wohnſitz von der Ablieferung freigeben
werde, e dieſe Papiere ſich ſchon am 10. Juli 1918 im Veſttz der
Betreffenden befanden. Geſuche ſind bis zum 20. November bei der
öſterreichiſchen Deviſenzentrale in Wien einzureichen

Die Gründung des Kartoffelſyndikats mit einem Geſellſchafts
kapital von 7 Millionen Mark h jetzt erfolgt. Gründer ſind der Ver
band der gewerblichen Kartoffelſtärke-Jnduſtrien e. V, die Vereinigten
Deutſchen Stärkefabriken G. m. v. H., die Deutſche Stärke-Verkaufs
genoſſenſchaft e. G. m. b. H., der Verein der Rohſtärkefabrikanten e. V.
ünd einige Einzelperſönlichkeiten. Bis zum Gründungstage iſt die Be
teiligung am Kartoffelſtärkeſyndikat auf rund 90 Prozent der Geſamt
erzeügung des Gewerbes geſtiegen.

Der Kaffeemarkt in Hamburg verkehrte in der letzten Woche
abgeſehen von den zeitweiligen Stockungen infolge der ſtarken Deviſen
ſchwankungen in recht lebhafter Haltung. Für Kaffees ohne Ein
führerlaubnis kamen eine Reihe von Abſchlüſſen in Superior Santos-
kaffee zu 9—9,30 zuſtande. Goods erzielten 880 das Pfund und
Primes 9,50 Braſikien ſandte er Offerten. Natürlich war
auch wieder eine ſtürmiſche Nachfrage nach Kaffees, für die bereits Ein
fuhrerlaubnis vorlag, vorhanden. Soweit überhaupt noch Ware vor
rätig war, wurden bis 26 das Pfund für Sanutos verzollt bezahlt
Java Robuſta notierte 9—10,75 Venezuela 13--14 Haiti 13,50
bis 14 mittelamerikaniſche Sorten 13,25--15,50

Aufnahmekurſe für 5 prozentige Reichsanleihe. Wie uns mit
geteilt wird, hat die Reichsanleihe- Aktiengeſellſchaft den Aufnahmekurs

5 prozentige Reichsanleihen auf denjenigen Kurs herabgeſetzt, zu
em nicht ſelbſt gezeichnete Kriegsanleihe auf das Reichsnotopfer in

Zahlung genommen wird, d. i. 7728 Prozent, da die Wahrnehmung
gemacht wurde, daß der bisherige höhere Kurs in ſteigendem Maße zu
Tauſchoperationen Anlaß gab.

Handelspolitiſcher Rückblick.
Die ſeit Wochen andauernden Kurs ſteigerungen der Börſe

hen nun doch zunächſt ihr Ende erreicht zu haben. Als eine ſtarte
Mahnung, den Bogen nicht zu überſpannen, wirkte beſonders die letzte
Rede des Reichsfinanzminiſters und ihre Ankündigung neuer großer
Milliardenſteuern. Es ſcheint, daß heute die Darlegung des Finanz-
elends des Reiches allein nicht mehr genügt, um die Börſe zur Zurück
haltung zu veraänlaſſen. Man muß ihr erſt die Folgerung dargus in
Geſtalt neuer Steuerlaſten deutlich vor Augen führen. Das hat denn
diesmal auch zuſammen mit der Mitteilung der beabſichtigten baldigen
Erhebung eines Drittels des Reichsnotopfers kräftig gewixkt. Man muß
freilich e daß das lange Hinausſchieben der e Erhe
bung der e Steuern mit e daran iſt, daß manche Kreiſe

e ahr heute erſt ernſt nehmen, wenn der Steuerexekutor er
eint.
Je näher die kommende Kapitalnot der Induſtrie heran

rückt, deſto zahlreicher und Hralliger werden die induſtriellen Zuſam
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zwei große Ereigniſſe gebracht. Die Deutſche Bank hat ihr Kapie e e e ling Mark erhöh und fünf bedeutende
Provinzbanken ſich angegliedert. Die de wird wohl ſein, daß auch
andere Großbanken ihren Ausdehnungsdrang von neuem betätigen wer
den, um hinter der nunmehr wieder an der Spitze marſchierenden Deut
ſchen Bank nicht zurückzubleiben. Die ungeheure Entwickelung und die
alte Erwartungen noch weit hinter ſich laſſenden Betriebsgewinne der
rheiniſche weſtfäliſchen Schwerinduſtrie ziehen die Großbanken immer
mehr nach dem n wo ſie die beſtehenden Privatbanken nach Mög
lichkeit zu verſchlucken und das einkr igliche Geſchäft mit der Induſtrie
an ſich zu reißen beſtrebt ſind. Die Bankenkongentration wirkt dann
ihrerſeits wieder auf eine fortſchreitende Fuſtonierung der Induſtrie hin.
Das zweite große Ereignis dieſer Woche iſt denn auch auf dieſem
Gebiete der Zuſammenſchluß des Siemens-SchuckertKrnzerns mit dem
Rhein ElbeUnionKonzern. Das Grundmvtiv ſcheint in dieſem Falle
die Sicherung der Rohſtofſverſorgung für die Schuckert und Siemens-
und Halskeunternehmungen zu ſein. Es iſt dantit jedenfalls eine Intereſſegemeinſchaft von gewalligem Umfange geſchäffen worden, die an
Mannigfaltigkeit der Fabrikationszweige, an Größe der finanziellen
Hilfsmittel und an intereſſanten organiſatoriſchen und techniſchen Auf
gaben in ber ganzen Welt vielleicht nicht ihresgleichen haben dürfte. Diehierdurch gefchaffene Vereinigung der Fertiginduſtrie mit der Rohſtoff

induſtrie ermöglicht eine einheitliche durchgängige Verarbeitung des
Produkts vom Rohſtoff Eiſen und Kohle bfs zum feinſten Inſtru
ment oder zur vollendeten Maſchine. Die Tragweite dieſer einheitlichen,
organiſatortſchen Zuſammenfaſſung ſo verſchiedener Produktionszweige
für die zukünſtige induſtrielle Entwicklung iſt noch unüberſehbar. Dabei
darf man aber auch nicht vergeſſen, daß mit dieſen rieſtgen Fuſionie-
rungen auch Privatmonopole größten Unfangs entſtehen, die die dite
Konkurrenz immer mehr bveſchränken und gausſchließen. Wenn dieſe
Grundlage der bisherigen Privatwirtſchaft jedoch erſchüttert wird, ſo
kann das auch für das Sozialiſterungsproblem nicht ohne Bedeutung
bleiben. Eine forkſchreitende Vertruſtung ſo ungeheuren Umfangs ſchreit
ſchließlich geradezu nach einer Konkrolle des Reiches Man wird ge
nötigt ſein, die Sozialiſterungsfrage mehr als bisher auch von dieſem
Standpunkte aus zu betrachten.

Bermiſchte Nachrichten.
Eine Rieſenunterſchlagung in Belgien. Wegen Unterſchlagung

von 320 000 die er während des Krieges bei der Zivilverwaltun
der Provinz Hennegau in Belgien verübt hat, wurde der mehrfach
vorbeſtrafte Kaufmann Linkweiler in Berlin zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt. Von Intereſſe war bei dem Prozeß die Feſt
ſtellung, daß noch in den letzten Tagen vor der Räumung Belgiens die
deutſche Zibilverwaltung zu Aufbaugwecken für Kriegszerſtörungen
viele hunderttauſend Franken an die Belgier ausgezahlt hatte.

Ein Raubmord bei Meißen. Ein Raubmord, der auf freiem
Felde venrübt wurde, wurde am Sonnabend von der Landeskriminal-
polizei entdeckt. Als am Dienstag abend der 8 fährige Schnittwaren
händler Anguſt Birke aus Meißen anf dem Heimweg von Schar-
fenberg nach Meißen war, wurde er durch einen Revolverſchuß
getötet und beraubt. Die Leiche wurde Sonnabend mittag in
einem 20 Meter von der Straße entfernten Graben, unter Kartoffel
kraut verſteckt, gefunden. Der Ermordete hatte ein Fahrrad, einen
Puckſack und einen größeren Geldbetrag, wahrſcheinlich mehr als 1000
Mark, bei ſich. Dieſe Gegenſtände ſind geraubt worden.

Bexliner Einbrecher. Für 80000 optiſche Jnſtrumente er
beuteten Einbrecher vor einigen Tagen in einem Geſchäft in der
Königgrößer Straße zu Berlin. Kriminalbeamte fanden die Ware
in dem Hauſe Schöneberger Ufer 88 auf dem Boden. Dort trafen ſie
die Detektive Georg Hamel aus Berlin und Arthur Stoß aus Frank-
furt a. M., die in dem Hauſe bei zwei Mädchen wohnten und gergde
dabei waren, die geſtohlenen Jnſtrumente Kaufluſtigen zu zeigen. Sie
wurden feſtgenommen. Reiche Beute machten Geldſchrank
ginbrecher, die die Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie am
Tempelhofer Ufer 9 heimſuchten. Es gelang ihnen, einen Geldſchrank
aufzubrechen. Sie ſtahlen daraus für 100 000 Platingerät.

Die Spandauer Attentäter in Pillau feſtgenommen. Die beiden
Reichswehrfoldaten Adolf Grünſchel und Hermann Rennicke, über
deren Attentat wir berichteten, ſind auf Veranlaſſung der Berliner
Kriminalpolizei bei Ankunft des Schiffes in Pillau verhaftet
worden. Beide m geſtändig, den Mordanſchlag auf den Altwaren-
händler in Spandau verübt zu haben und geben an, daß drei wei
tere Kameraden, dexen Feſtnahme inzwiſchen ebenfalls erfolgt iſt,
an der Tat b

S

e S ee
S S c 9

ldungsabend 6
Dienstag, d. 16., u. Freitag, d. 19. Nov. 1920,

abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon. c

Konzert der Pollsſingakademie

Merſeburg.
Zur Aufführung kommen

Klavier und Chorwerke von Brahms,
und Reger,
Mitwirkende

Frau Dr. Nöthe-Halle,
Herr Dr. ViolHalle,
Orcheſtervereinigung Merſeburg.

Leitung: Herr Seminarmuſiklehrer Trenknetr,

Einlaßkarten zu 5. u. Mk. von Donnerstag,
den 11. Nov., ab im „Herzog Chriſtian Für Mit
wirkende bezw. deren Angehörige am Mittwoch, den
10. Nv., abends 6--7 Uhr im „Herzog Chriſtian

Die Leitung der Bildungsabende,

Bruch

e

Frauen
Mittwoch, d. 10. Novemb., abends 8 Uhr

im Saale von Rülkes Hotel

e Vortrag:
Künftige Rechten Pflichten d. deutſchen

Frauen in der evangeliſchen Kirche
(Herr Superintendent Profeſſor Bithorn).

Alle evangeliſchen Frauen und Mädchen
ſind eingeladen.

Deutſch evangeliſcher Trauenbund.
der Unkoſten werden beim Ausgang aus dem Saal

Gaben in Empfang genommen.

Eiſenbahn Verein
Mittwoch, den 10. November, im „Caſino“

2. großer öffentl. Operetten Abend
ausgeführt vom ehemal. Merſeburger Stadtt eaterunter Direktion von Ariur Dechant

Zur Aufführung kommt

„Egon und ſeine Frauen
Anfang 8 Uhr abends Kaſſenöffnung 7 Uhr.Eintrittspreis 2, t e

Eintritt jedermann geſtattet.
Borverkauf im Stations Büro.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Borſtand,

e e e h

Zur Deckung

8

9
9
9

S.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 254
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. ; Amtsblatt der Stadt Merseburg, Stück 84
	[Seite 5]
	[Seite 6]







